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Hoch 2 a Millionen Kriegsopfer !
Zehn Jahre nach Kriegsende - wer will neuen Völkermord ?

;-. A*. j •"

Ausstellung von Blindenarbeit .
Fast zehn Jahre sind seii Beendigung des Weltkrieges

vergangen , wer aber glaubt , dah mit der sorlschreiteuden
zeitli6 ) en Entfernung von Kriegsende auch die Zahl der ver -

forgung�bcrechtigten Kriegsopfer nennenswert abgenommen
Hobe , der irrt sich ganz erheblich . Der . . Reichsbund " , das Or -

gan de » Reichsbund der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer
und Kriegshiuterbllebenen , veröffentlicht jeht das Ergebnis
der Ende wai 192S vorgenommenen Zählung der

- Kriegsopfer im ganzen Reich .

Aus den Zahlen der amtlichen Statistik geht hervor , daß sich
in Deutschland noch über zweieinviertel Millionen

( genau 2 250 972 ) Versorgungsbercchtigte aus dem Weltkrieg de -

finden , an die das Reich Rente zu zahlen hat . Don diesen sind

S20 211 Kriegsbeschädigte . Z72 001 Kriegswitwen , 797 531 Kriegs -

waisen und 261 229 Kriegseltern .

Dei diesen Zahlen ist zu beachten , dah sie durchaus noch nicht

die Gesamtheit der zurzeit in Deutschland lebenden Kriegs -

vpfer darstellen . Vielmehr sind von den Kriegsbeschädigten bereits

alle aus der Versorgung ausgeschieden , deren Erwerbsminderung

weniger als 25 Proz . ihrer Arbeitskraft beträgt . Von den

Kriegswitwen sind all « ausgeschieden , die sich wieder ver -

heiratet hoben , von den Kriegswaisen alle , d' c das 13. Lebens -
' jähr überschritten haben . Hinzu kommen die inzwischen Verstorbenen .

Naturgemäß weisen die Kriege beschädigten eine sehr hohe

Sterblichkeitsziffer auf . So sind im Jahre 1327 allein

0384 Kriegsbeschädigte aus dem Leben geschieden , hinzu kommen

im gleichen Jahre 2887 Witwen , 1135 Waisen und 10 214 Eltern .

Bei den Eltern gesallener Krieger ist die Sterblichkeit infolge dep

vorgerückten Lebensalters dieser Kategorie naturgemäß am stärksten .

Trogdcin aber hat die

Zahl der versorgungsberechtigten Kriegseltern leine Verminde¬

rung , sondern eine Erhöhung

erfahren . Die Zahl der Eltcrnteile . die eine laufende Rente erhielten .

ist von Oktober 1924 bis Mai 1328 von 131187 auf 148 230 ge -

stiegen ! Dies hängt damit zusammen , daß bei weitem nicht

alle Eltern , die Söhne im Kriege verloren haben , eine Reichs -

Unterstützung erhalten , sondern nur die „ Bedürftigen " , wobei der

Begriff der Bedürftigkeit sehr eng umgrenzt ist . Mit dem Aelter -

werden der Eltem steigert sich naturgemäß die Zahl derer , die von

eigener Arbeit nicht mehr leben können und in Bedürftigkeit ver -

fallen .
Eine nennenswerte Verminderung hat in den letzten Jahren

lediglich die Zahl der versorgunasbercchigten Waisen erfahren .

Sie sank von Oktober 1324 bis Mai 1328 von 362 486 aus 731 781 .

Hier tritt der Rückgang automatisch «in . weil jedes Jahr ein Jahr -

oanq der Waisen dos ' l8 . Lebensjahr überschreitet und damit aus

der Versorgung herausfällt . Dagegen ist die Zahl der Versorgung - -

berechtigten Witwen trotz Wi- derverhciratung in dem angegebenen

Zeitraum nur ganz geringsügig , nämlich von 364 350 aus

353 560 herabgesunken . Bei den Kriegsbeschädigten ist noch als

besonders auffällig die Erfcheiming zu beobachten , daß der Grund der

Minderung der Erwerbsfähigkeit im Durchschnitt zunimmk .

Der Durchschnittssatz der Minderung der Erwerbssähigkeit betrug

im Oktober 1924 : 46,3 Proz . , im Oktober 1326 : 46 . S Pro ; , und im

Mai 1328 : 47 Proz . Man rechnet damit , daß der Durchschnittssatz

in den nächsten Jahren noch weiter steigen , also die durchichnittliche

Rente für den einzelnen Kriegs beschädigten sich weiter er -

höhen wird .

Alles in ollem zeigt die Statistik ,

daß auch im nächsteu Zahrzehnt keioe Aussicht aus erhebliche

Verminderung der Zahl der Kriegsopfer und der eutsprechenden

Kriegslasten besteht .

Lediglich die Kriegswaisen dürften nach 1935 auf einen geringen

Rest herabgesunken sein , da dann auch die Waisen von 1318 in das

18. Lebensjahr eintreten . Dagegen wird die Zahl der Kriegs -

beschädigten , der Kriegerwitwen und sogar der

Kriegseltern noch auf Zahre hinaus ziemlich stabil bleiben .

Erinnern wir uns daß noch ' etzt das Reich mehrere Dutzend

Millionen alljährlich an Unterstützungen

für Kriegsveteranen aus den Jahren 1864 . 1866 und 1870/71

zahlt . Also nicht einmal die Lasten dieser Kriege , die schon Zwei

Mcnschenalter zurückliegen , sind völlig abgegolten .

Daraus läßt sich crmessen , wie lange wir noch an den Lasten

des Weltkrieges zu tragen und noch alljährliche Milliardensummen

für die Kriegsopfer aufzubringen hoben werden . Und da gibt ed

Menschen , die schon wieder vom nächsten Kriege trchunaU i

Die ßefliner Städtische Blindenanstalt blickt auf eine fünfzigjährige Tätigkeit zurück .

Aus diesem Anlaß ist in den Räumen des Hauses Hermann Tietz eine Ausstellung
von Blindenarbeit veranstaltet . Lehrmittel für Blinde werden gezeigt und Blinde führen
ihre Fertigkeiten persönlich vor . Unsere Bilder zeigen links einen blinden Arbeiter

beim Speichenspannen , rechts einen blinden Arbeiter von Siemens an einer besondren

Stanze für Blinde .

Gastragodie in der Grunewaldstraße .
Ein Ehepaar tot / der Vater gerettet .

Zm Hause Grunewald st raße 91 wurde heute früh
ein schweres Gasunglück entdeckt . In ihrer Wohnung
wurden dort der 56jährige Arbeiter Wilhelm Zingelmann ,
seine gleichaltrige Zrau Anna und deren Vater , der

S2jöhrige Christin Meng durch Gas vergiftet , leblos auf -

gefunden . Die Wiederbelebungsversuche der Feuerwehr waren

nur bei dem Greise von Erfolg .

Im zweiten Stockwerk des Quergebäudes Grunewaldstraße 31

wohnt seit vielen Jahren der 82jährige Arbeiter C h r i st i a n

Meng . Vor längerer Zeit zog sein « Tochter Anna mit ihrem Mann

zu ihm in sein « au » Stube und Küche bestehende Wohnung . In der

Stube hatte das Ehepaar ihr Domizil ausgeschlagen ,
der alt « Mann wohnte in der Küche , die zum Kochen
von den drei Leuten gemeinsam benutzt wurde . Vor einiger

Zeit kam es zwischen Meng und Zingelmann zu S t r e i t i g t « i t e n.
die sich bald derart zuspitzten , dah der alte Mann seiner Tochter und

seinem Schwiegersohn das Betreten der Küche verbot .

Da Frau Zingelmann nun keine Kochgelegenheit mehr

hatte , versuchte man sich auf andere Weise zu Helsen . Zingelmann

bohrte das Gasrohr , an dem die Lampe hing , an , schraubt « ein

Mundstück ein und verband dieses mit einem kleinen zwei -

stämmigen Gaskocher , der unter der Lampe auf einem

kleinen Tisch stand . Dieser Rotbehelf sollte dem Ehepaar zum furcht¬
baren Verhäuguis werden . Heut « früh , kurz nach 8 Uhr , nahmen

Flurnachbarn einen immer stärker werdenden Gasgeruch wahr . Als

man an die Tür des alten Meng klopfte , kam keine Ant -

wort . Man öffnete schließlich die Tür und sah den Greis

vor seinem Bett zusammengekauert sitzen . Als

man in die durch «ine Tür von der Küche getrennt « Stube ein -

drang , fanden die Eintretenden das Ehepaar in ihren B« tten in dem

ver veidisKanzlcr wieder in Berlin .

Auleunglttdt in der Ciiaussecsirafte .

Selüsi in die Infi gesprengt .
( Berichte 2 , Seite *)

völlig mit Gas erfüllten Raum gleichfalls leblos auf . Die Feuer -

wehr wurde gerufen , die auf den Alarm „ Gasvergiftung —

drei Personen bewußtlos " mit mehreren Spczialfahr -

zeugen anrückte . Zu gleicher Z«it eilte der Arzt der naheliegenden
Rettungsstelle 34 an die Unglücksstätle . Bei Zingelmann
und seiner Frau konnte der Arzt nur noch den Tod feststellen , der

schon etwa zwei bis drei Stunden vor Entdeckung des Unglücks ein -

getreten sein mußte . Der alt « Mann dagegen konnte nach lang -

wierigen Wiederbelebungsversuchen ins Leben

Verhandlungen in der Herrenkonsekiion .
Noch kein Ergebnis .

Weimar , 18. September .

Zu den unter Vorsitz von Dr . v r a h n - Berlin am Wontag
in Weimar begonnenen Schlichtungsoerhandlungen im deutschen

herreakonsektlonsgewerbe wurde noch keine Einigung erzielt .
Ein Ergebais ist frühestens heule . Dienstag abend , zu erwarten .

zurückgerufen werden . Sein Zustand war jedoch so bedenklich ,

daß der Arzt die sofortig « Ucb « rführung in das Schönedergcr

Krankenhaus anordnete .
Wie die sofort eingeleitete polizeiliche Untersuchung

ergab , liegt unzweifelhaft ein Ungiücksjall vor . Der obere

Hahn der Gaslampe war nur halb geschlosien : der Gasschlauch hatte
am Mundstück einen größeren Riß . so daß an dieser Stelle

größer « Gasmengen ausströmten , die den Tod des

Ehepaares herbeiführten . Der alte Mann , der zusammengekauert
vor seinem Bett saß , ist wahrscheinlich in den früheren Morgen -

stunden erwacht und hatte versucht , die Tür zu erreichen . Er war

aber bereits durch die Gaseinwirkung so mitgenommen , dah er hilflos

zusammenbrach .

Ein zweites Gasunglück .
Die Meldung von einem zweiten Gasunglück kam kaum eine

Stunde später aus der . Änobelsdorfstraße 17 zu Charlottenburg . In

ihrem gemeinsamen Zimmer wurden die Vsährize ledige Per -



fäuf «rin Ruch Tolzmann und die 26jährige Helene Vteinborn durch

@03 vergiftet bewußtlos aufgefunden . Die Wiederbelebungsversuche

der Feucrwehrsamariter waren bei beiden Mädchen erfolgreich . Auch

in diesem Falle liegi «in Unglücksfall vor . Der Hahn der Gas -

lampe war nicht ganz geschloffen und im Laufe der Nacht tonnten

erheblich « Gasmengen ungehindert ausströmen . Durch die recht -

zeitige Entdeckung konnten die Mädchen vor dem Tode bewahrt
bleiben .

Die Heuchelei .
Kommunistisches Volksbegehren und russischer ZlbrüstungS -

vorschlug .

Das kommunistische Volksbegehren verlangt in lapidarer
Kürze , daß für Deutschland der Bau von Panzerschiffen und

von Kreuzern überhaupt ( bei Strafe ? ) verboten wird . Wie

� wenig ernst diese Forderung gemeint ist , ergibt sich, wenn

man sie mit dem russischen Abrüstungsvorschlag
vergleicht , den die S o w j e t d e l e g a t i o n am 22 . März
1928 der Völkerbundsversammlung überreichte . Dieser Ab -

rüstungsvorschlag stellt sich auf den logischen Standpunkt ,
daß die Abrüstung der einzelnen Länder proportional
der Stärke ihrer Rüstungen erfolgen müsse . Er

beginnt wörtlich :
„ Für die Abrüstung zu Lande werden die Staaten in vier

Gruppen eingeteilt , je nach der Stärke der äugen -
blicklich unter den Fahnen stehenden Heere . Die

erste Gruppe hätte ihr « Armeen um die Hälfte , die zweite um
ein Drittel , die dritte um ein Viertel zu kürzen . Die

letzte Gruppe bilden die auf Grund der Friedensverträge ent -

waffneten Staaten , über deren Rüstungsstand die Ab -

rüstungskonferenz Bestimmungen treffen soll . '

Der sowjetrussische Vorschlag bringt damit klar den

Standpunkt zum Ausdruck , daß für die Abrüstung die bereits

durch die Friedensverträge entwaffneten Staaten erst in

allerletzter Linie kommen . Besonderes Interesse ver -
dient nun der Vorschlag , soweit er sich auf die S e e st r e i t -

kräfte bezieht . Er sagt nämlich :
Bei den Seestreitkräften werden die Staaten ebenfalls

nach der Tonnage ihrer Flotten in Gruppen sinngemäß
wie beini Landheer eingeteilt . Flugzeugmutterschisse sollen sofort
zerstört werden , Kriegsschiffe über 10 000 Tonnen und Geschütze
über 12 Zoll Kaliber sollen zerstört werden .

Nach dem Versailler Vertrag darf Deutschland kein

Kriegsschiff über 10 000 Tonnen besitzen . Der

russische Abrüstungsvorschlag läßt also die gesamte
deutsche Kriegsflotte , inklusive des Panzer -
k r e u z e r s . V u n a n g e t a st e t ! Er verlangt vielmehr , daß
vor einer Abrüstung so minimaler Seestreitkräfte erst die

wirklich schlachttüchtigen Panzerschiffe über 10 000 Tonnen

Gehalt zerstört werden . Darunter würden auch eine Anzahl
sowjetrussischer Panzerschiffe fallen , die nach
dem eigenen russischen Vorschlag vor der deutschen
Flotte abzurüsten wären ! Mit diesem von der

Sowjetregierung gemachten Vorschlag vergleiche man nun
das kommunistische Volksbegehren . "Sinnfälliger kann die

Heuchelei nicht gezeigt werden .

Die bankrotte Stadt .
Oer Magistrat handlungsunfähig .

Saarbrücken . 17. September . ( Eigenbericht . )
In der bankrotten saarpfälzischen Stadt St . Ingbert wer -

den feit zwei Monaten keine Stadtratssitzungen mehr ob -
gehalten . Der Stadtrat mußte vorläu . iig feine Tätigkeit einstellen ,
weil er über Gelder nicht mehr zu verfügen hat . Die städtischen
Finanzen werden von Regierungsoertretern überwacht und ver¬
waltet . ohne deren besondere Genehmigung für jeden Einzelfall
Ausgaben nicht gemacht werden dürfen . Jetzt geht man vor ollem
daran - , die rückständigen und fälligen Stenern mit Nachdruck
« inzutreiben , um zu Geld zu gelangen .

Ein « Revision der Sparkasse hat ergeben , daß die Vertust « ins -

gesamt 6,8 Millionen Mark betragen . Es ist nach der bestehenden
Sachlage äußerst fraglich , ob die Sparkasse überhaupt je wieder

lebensfähig werden wird . Der Skandal ist übrigens im Verlauf
der Erörterungen zwischen dem Reichskanzler und der Soardelo -
gatton in Genf ebenfalls besprochen worden .

Manövermorde .
Todesfälle an Hitzschlag in Algier .

Pari « , 18. September . ( Eigenbericht . )
Wie der sozialistische „ Populairc " berichtet , haben neue große

Manöver , diesesmal in Algerien , in der Nähe von Konstantine ,
begonnen . Unter Mißachtung einer Miniftervcrordnung , die voll -
kommcne Ruhe während der heißen Tagesstunden vorschrieb ,
seien die Manöverhandlungen selbst über die Mittagszeit fortgesetzt
worden , mit dem Erfolg , daß man bisher elf Todesfälle an

Hitzschlag zu beklagen habe .

Auiobus gegen pn ' vaiauto .
Vier Verletzte .

In der Chaussee st raße ereignete sich heute vor -
mittag ein folgenschwere « verkehrsunglück .
Ein A u l ob o s der Linie 29 fuhr in voller Fahrt gegen ein
p r i v a t a u t o und raste aus den Bürger steig . Drei
Schwerverletzte und ein Leichtverletzter sind
dabei zu beklagen .

Di « Unfallstelle liegt dicht hinter der Straßenkreuzung
Ehaussee - und S cht « g e lst r a ß e. In die Fahrbahn des
Autobus geriet plötzlich ein jugendlicher Radfahr « : . Um
den jungen Menschen nicht zu überfahren , bog der Führer
des Autobus scharf nach rechts aus . Hierbei wurde «in aus ent -
gegengesetzter Richtung kommendes Prioatauto
erfaßt und völlig zertrümmert . Durch den Zusammen -
prall wurde dem Autobusführer das Steuer aus der Hand gerissen ,
der Wagen fuhr auf den Bürgersteig und prallte gegen einen Licht -
mast , der wie Glas wegbrach .

Zwei Insassen des Privatautos , der 66jährig «
Kaufmann Dagobert David aus der Hannoversche Str . 2 und die

17jährige Hildegard Meier aus Röntgental wurden

schwerverletzt aus den Trümmern gezogen . Der Chauffeur
kam mit leichteren Verletzungen davon . Die Verunglückten wurden
in die U n iverfitä t » l U nit i « der Ziezetftraße gebracht .

Angriffe der französischen
Paris , 18. September . ( Eigenbericht . )

Die französisch « Regierung tritt am Donnerstag zu einem K a -

b i n « t t s r a t zusammen . Der „Quotidiell " stellt dabei die Forde -

rung , daß schon in dieser Sitzung die Räumung der zweiten

Zone des Rheinlandes beschlossen werden müsse . Alle Welt ver -

lange jetzt von Frankreich eine schöne Gest « des Verzichtes , die die

weiteren Verhandlungen wesentlich erleichtern solle . Auch die

„ Er « Nouoelle ' fordert , daß man nun nach der negativen Arbeit ,
die darin bestanden habe , drohende Kriegs - und Konsliktsgefahren

zu befeitiPn , zu positiven Leistungen übergehe . Selbst der offiziös «
„ Petit Porisien ' findet es angebracht , daß man von französischer

Rückkehr aus Genf .
Oer Reichskanzler wieder in Verlin .

Reichskanzler Müller ist heute vormittag um

8 . 50 Uhr mit dem fahrplanmästigen Zuge in Begleitung

Staatssekretärs Pünder und Ministerialdirektors Zech -
lin wieder in Berlin eingetroffen . Auf dem Bahnhof

hatten sich zu seiner Begrüßung eingefunden : Reichswehr »

minister Grocner . Reichsberkehrsminister v . Guerart » .
der stellvertretende Staatssekretär im Auswärtigen
Amt , Ministerialdirektor Dr . ftöpke und Ministerial¬
direktor Dr . v. Hagcnow von der Reichskanzlei sowie

einige Herren des Auswärtigen Amtes und der Reichs »

presiestelle .

Für heute vormittag 11 . 30 Uhr war eine kkabi -

nettssitzung angesetzt , die unter dem Vorsitz des

Reichskanzlers stattfinden wird . Reichskanzler Müller

erstattet dem Kabinett über den Verlauf und das Er -

gebnis der Genfer Besprechungen Bericht .

Bericht des Reichskanzlers gebilligt .
Amtlich wird mitgeteilt :
Der Reichskanzler berichtete am heutigen Bormittag dem Reichs -

kabinell über die in Genf geführten Bcrhondlungen . ' Das Reichs -
kabinett billigte einstimmig die Haltung des Reichskanzlers und

der deutschen Delegation und dankte dem Reichskanzler für seine

geschickte und iatkräsllge Führung der Berhandlungea .

Seit « die Aufregung in Deutschland über die Genfer Beschlüsse , die

ebenso übertrieben wie ungerechtfertigt seien , zu beruhigen
suche .

Pertinax dagegen schreibt im „ Echo de Paris ' eine wahr « An -

klagefchrift gegen Briand . Briand habe zunächst einmal weder ver -

sucht , die Verhandlungen über die Rheinlandräumung zu ver -

meiden , obwohl er dies mit Unterstützung Englands gut gekonnt
habe , noch habe er die Bemühung gezeigt , den überstürzenden Gang
der Dinge zu hemmen und wenigstens die kleinen Alliierten
Frankreichs , Polen und die Tschechoslowakei zuzuziehen . Neben

dieser verfehlten Taktik habe Briand auch keine sachlich politische
Linie eingeholten . Er habe auf die Finanzkombinatiön von
T h o i r y zurückgegriffen , die heute nach der Stabilisierung de »

Gens .

Rührende Wiederbelebungsversuche , die der Rationalismus
der Entente an der „ Rationalen Opposition " Westarps

unternimmt .

Auch der Radfahrer war von dem Autobus erfaßt und

schwer verletzt worden . Es handelt sich um einen ISjährigen
Bruno Götz aus der Kösliner Straße 14 , der in be -

denklichem Zustande in die Charitä eingeliefert wurde .

Durch den Borfall war in der sehr belebten Gegend eine längere
Verkehrs st örung zu verzeichnen , die sich empfindlich be -

merkbar machte . Der schwerbeschädigte Autobus und das Wrack des

zertrümmerten Privatautos mußten abgeschleppt werden .

Nach den bisherigen Ermittlungen scheint die Schuld den Rad -

fahr er zu treffen . _

Dynamik .
Ein RoSel - Fabrikdirektor sprengt sich in die tust .

Wien , 18. September .

Per Direktor der Dynamitsabrik Röbel in Sl . Lamb¬

recht ( vbersieiermark ) Hai im Walde Selbstmord verübt . Räch de «

Feststellungen Hot der Direktor vermutlich eine Dynamit -

patronc mit einer Zündschnur versehen , diese um den Leib

gelegt und dann in Brand gesteckt . Er wurde vollständig in
Stücke " zcrrissca . Das Motiv der Tat ist noch ungeklärt .

er zweiten Zone .
Rechtspresse auf Briand .

Franken für Frankreich kein Interesse mehr hätte und die nutz
noch zu einer neuen , beträchtlichen Herabsetzung der Reporalions ,
schuld für Deutschland führte . Er habe die Sicherheit Frankreichs
gefährdet , indem er die Bildung einer Feststellungs - und Schlich «
tungskommissian zugegeben habe , vor der sich Deutschland sogae
über die militärischen Maßnahmen Frankreichs in Elsaß - Lothringe »
beschweren dürfe . Er Hab « sich weiter moralisch gebunden insofern
als jetzt alle Welt sofort die Räumung der zweite »
Zone erwarte und er Hab « endlich bei den Verhandlungen dag

Saargebiet vergessen , das nach der Räumung des Rheinlandetz
Deutschland als Zusatzgratifikation zu ollen anderen Borteilen in de »
Schoß fallen werde .

Müllers „ Mut und Zähigkeit " .
London . 18. September .

"

„ Time s " berichtet aus Berlin : Die wichtigste Leistung de »

Reichskanzler » in den Augen seiner Landsleute ist . daß er es ob «

gelehnt hat , ein besseres Kommunique durch Preisgabe der Grund .

sätze zu erzielen , mit denen er nach Genf gegangen ist . Man ist
der Ansicht , daß bisher wenig gewonnen , aber auch wenig oder

gar nichts verloren worden ist . Der Korrespondent bemerk�

Deutschland wisse jetzt , daß Frankreich beabsichtigt , bis zum letz «
ten um die Räumung zu feilschen . Die deutschnationals
wie die Rcgierungspresse habe mit Befriedigung festgestellt , daß der

Kanzler der Versuchung , auch nur einen kleinen Erfolg zu erreicheiz ,

widerstand und es energisch ablehnte , eine Ausdehnung der Tätige

keit der Feststellungs - und Vergleichskommission über 1S3S hinaus

zu erörtern . Der Berichterstatter hebt hervor , daß der Mut und

die Zähigkeit des Reichskanzlers auch in der Rechtspresse An «

erkennung finde .

Thomas antwortet Vriand .

Genf . 18. September . 1

Gelegentlich des Besuches von Staatssekretär Dr . Gelb beintz

Direktor des Znternationolen Arbeitsamte » . Albert Thomas , kam

dieser in seiner Begrüßungsrede darauf zu sprechen , daß bei große »

internationalen poillischen Debatten oft die neuen Fortschritte und

die kraskanstrengungen der deutschen Industrie als Beweis

für das „ Sriegs - Potential " ( militärische Leistungssähigkeil ) ange¬

führt werden . Räch einer neunjährigen Erfahrung , so erklärt «

Albert Thomas , weiß ich, daß ein großer Fortschritt der Zndastri «

Deutschlands auch ein große » „ Friedens - Potential ' dan «

stellt . Die Fortschritte der republikanischen und p a Z i s i st fci

schen Arbeiterorganisationen in Deutschland , die ge¬

sunde Wiederherstellung de « Krankenkasscnweseu « und

die k u l l o r e l l e n Bestrebungen der deutschen Arbeilerfthast

bringen eine Entwicklung de » „ Friedens - Potenttal " mit sich , die maa

auch im Rahmen des Bölkerbundes nur begrüßen kann .

Staatssekretär Dr . Geib unterstrich in seiner Erwiderung ditz

tatkräftige Mitarbeit Deutschlands auf dem Gebiete der internatin «

nalen Arbeits - Gesetzgebung und dem gesamten Gebiet de » Intev «

nationalen Arbeitsamtes . Als neuen Beweis dafür überbracht »

er die Ratifikationsurkunden Deutschlands für zwei inte »

national « Arbeitekonventionen über die Bekömpftlng der Be�

rufsirankheiten bzw . gleichberechtigte Unterstützung an s«,

ländischer Arbeiter , die das Opfer von Betriebsunfälle »

wurden . <

Ein Mann , der an der Spitze eines Wertes stand , das eines

der furchtbarsten Z e r st ö r u n g s m i t t e l . die der Menschheit

bekannt sind , herstellte , hat das gleiche Zerstörungsmittel benutzt , untz

seinem Leben ein Ende zu setzen . Niemand weiß bis zur Stunde «

warum .
Die Dynamitfabrik Nobel in St . Lambrecht in der Steiermark

ist ein Tochtcrgeschäst jenes großen Unternehmens , das dcv

Chemiker Alfred Nobel schuf . Nobel war der Mann , der seit

1862 das Nitroglyzerin als Sprengstoff in die Technik ein «

führen wollte . Sein eigenes Laboratorium flog in die Luft , für ih »
aber war dies Ereignis ein Anlaß , darüber zu grübeln , wie die

hohe Explodierbarkeit des Nitroglyzerins zu mindern sei . 1867 er «

fand er das Dynamit , das eines der wertvollsten Hilssmittei !
der Technik , aber auch eines der grausamsten Mordwaffen de ?

Menschheit ward . Seine nächste Erfindung war das rauche

schwache Puloer , dann gründete er eigene Geschütze

gießereien in Schweden und in Italien . Beinahe wie ein letzte »
Bedauern darüber , sein Leben der Schöpfung von Zerstörungs -
und Kriegsartiteln gewidmet zu haben , mutet uns sein Testament

an , in dem er die N o b e l - S t i f t u n g begründete und unter

Punkt 6 einen Preis stiftete „ für das verdienstlichste und wirksamsts

Bestreben zur Förderung allgemeiner Brüderlichkeit ,

Aufhebung und Verminderung der stehenden Heere und Errichtung

schiedsrichterlicher Tribunole zwischen den verschiedenen Staaten ' ,
den als letzte Stresemonn , Briand , Ehamberlain und Dawes ,
Ouidde und Buisson erhielten .

Jetzt hat sich der Direktor einer seiner Dynomitfabriken durch

Dynamit getötet , und man denkt an das Goethe - Wort : „Ich Hab «
selbst den Gift an Tausende gegeben . '

Hünefelö fliegt nach Osten .
Wie Freiherr v. H ü n e f c l d mitteilt , hat er heute nacht um

1. 52 Uhr seinen seit längerer Zeit geplanten Ostslug mit dem ihm

gehörigen Iunkersflugzeug Europa , dem Schwesterfiug - eug der

Bremen , in Tempelhof angetreten . Die erste Etappe soll bis

Sofia gehen . An Bord der Maschine befinden sich als Chefpilot
der jchwedssche Ingenieur Lindner und als zweiter Führer der

Besitzer der Maschine sowie der Bordmvnteur Längerich , der bereits

seinerzeit von den Iuirkersmerken beurlaubt war , um bei den letz »
ten Startvorbereitimgen in Baldonnel zu l ) «lfcn . Der Flug stellt
ein von allen amtlichen und privaten Stellen unabhängiges Unter «

nehmen des Freiherrn van Hünefeld dar . Das für den Flug not -

wendige Kartenmaterial ist von der Deutschen Lufthansa beschaftt
und zur Verfügung gestellt worden . Wie mitgeteilt wird , war auch
der ehemalige Kronprinz beim Abschied Hüneselds zugegen . Ra ,
nun muß ja olles klappen . . .

Der Reichspräsident hat Oberfihlesien einen Bosuch ab .

gestattet . In den Begrüßungsreden wurde auf die durch die Teilung
hervorgerufen « Not Oberschlesiens hingewiesen und die unerschüttev .
liche Treue der Oberschlesier zum Reich betont .

Die Moskauer Sowjets beschlossen , einen Sonderausschuß für
den Bau der Untergrundbahn in Moskau zu bilden . Auch von dcut ,
jchcn Firmen sind Entwürfe eingircfcht worden .



Theater i

Ein neues Theater .
Karl Sternheim : Maske .

Aus einem Zonzpalast wird „ Theater in der Behren -

st r a ß e" . Rokokomahig mit Gold überladen , eine Bühne ohne tech -

nische Hilfsmittel , geräuschvoller Vorhang , die engen Gänge angefüllt
mit eleganten Menschen , die voll Neugier sind , wobei sie sich besser

amüsieren , bei Jazz , Tanz und Sekt oder bei der Literawr .

Ralph Arthur Roberts sucht sich als Eröffnungsvorstellung

zwei Stücke aus , in deren Hauptrollen er geglänzt hat : Karl Stern -

heims „Hose " und „ Snob " , zusammengefaßt zu einem Stück

aus dem bürgerlichen Heldenleben : „ Maske " .
Die Komödien sind alt . Der Spießbürger ist entlarvt , Karl

Sternheim hat ein großes Verdienst daran . Di « „ Hofe " ist ein

unvergleichlicher Blick hinter die Kulissen der guten Stube . Theobald
Maske steht mit beiden Beinen fest im Leben , über alle menschlichen

Rücksichten hinweg steuert er geradenwegs selbstsicher und mit sich

zufrieden einem hohen Ziel zu — der Pensionsberechtigung . Stern¬

heim hat dabei dem satten Bürger alle Züge abgelauscht und den

engen Horizont , in dessen Mittelpunkt der Spießbürger steht , so
vollendet gestaltet , daß uns bei ollem Humor der Bilder ein Schauer

durchs Gedärm kollert . Der Handlungskern jeder der beiden Komödien

ist im Laufe der Zeit zu dünn geworden , beide zusammen , haben

ihren unverbrauchten Reiz .
Der Abend beginnt mit einem Furioso der Komik . Ralph

Arthur Roberts poltert als wütender Ehetyrann über die Bühne ,

daß die Zuschauer vor Lachen bersten . Was Sternheim an Un -

monieren und Taktlosigkeiten nicht beschrieben hat , das hat Roberts

dem Mann aus der guten Stube mit Vollendung abgeguckt . Mitten

im Schimpfen zieht er den Schleim durch die Nase , wütet mit den

Händen in den Hosentaschen , stippt die Semmel in den Kaffee und

schlenkert sie auf den Teppich aus . Er sorgt für Ordnung im Haus -

halt bis in letzte , indem er mitten in großen Gesprächen Klosettpapier

schneidet und es an seinen Platz hängt , und schleudert seiner Um -

gebung bedenkenlos verletzende Aeuherungen ins Gesicht . Im

zweiten Teil spielt Julius Falken st ein den altgewordenen De -

amten Maske , mehr rührend , ober immer noch selbstbewußt , und

Roberts den auf den Höhen des Lebens angekommenen Sohn .

Hier deckt «r die schlummernde Unvornehmheit mit korrekten

Manieren zu. Sein streberischer Geltungswille streift hart am

Bizarren und Lächerlichen vorbei .

Roberts hat sich zwar selbst als Regisseur , ober kein Ensemble ,

oerschbieben . Neben Fallenstein bringt nur Kurt Bois echtes Leben

und befreiend « Komik auf die Bühne . Am schlimmsten Roma Bahn
als aristokratische Braut , die aus der fein ziselierten Rolle eine färb -

lose Nebenfigur macht , es fehlt ihr jede Ausdrucksmöglichkeit .
Ernst Degner .

Verfall einer Bühne .
»Junggesellenstever� im Zentraltheater .

Robert Winterberg begann im vorigen Jahr verheißungs -
voll seine Direktionstätigkeit im Zentraltheater . Mit den Insze -

nierungen „ Der Günstling der Zarin " und „ Die Glocken von Corne -

ville " bewies er künstlerischen Willen in der Programmgestaltung
und in der Bildung eines guten Ensembles . Marcella Roeseler , Lori

Leux und Wolder hoben die Aufführungen auf ein hohes künstlerisches
Niveau . Heute scheint Winterberg seine Absichten vergessen zu haben .

Der Schwank �Zunggesellensteuer " ist ohne jede Quali -

tat und selbst für eine Vorstadtbühne unmöglich . Witz «, die einen

langen Bart tragen , werden aus Neuheiten frisiert , und Situationen .

über die unsere Großmütter nicht mehr lachten , erscheinen in Groß -

aufnähme . Dabei trägt der Stoff Möglichkeiten in sich. Ein Amts »

Vorsteher in einer kleinen märkischen Stadt erfindet die Junggesellen -

st «uer , um für seine Töchter Männer zu bekommen . Wie das aber

von den Lerfassern Franz Cornelius und Martin Kling er

in Szene gesetzt wird , ist unglaublich priinitiv . Dazu hat man aus

md Ulm .
allerlei Schlagern eine Musik zusammengestellt , die im Grunde höchst

überflüssig ist .
Die Aufführung entspricht der Qualität des Stückes . So primitiv

wird selten in kleineren deutschen Provinzstödten gespielt . Ileberoll

Schablone und nicht einmal die Andeutung eines Versuchs zur indioi -

duellen Ausgestaltung einer Figur , Ansätze dazu zeigt Lotte

Carola : Felix M e i n h a r d t , beweglich und voll Einfälle , ver -

wechselt leider das Theater mit dem Variete . Robert Winterberg

sollte nicht vergessen , was er im vorigen Theatcrwinter ge -

leistet hat . E. S. i

pn ' nzchen .
Theater des Westens .

„ P r i n z ch e n " war einmal ein beliebtes Lustspielchen l » » »
Robert Misch ) . Nun haben sie eine alte Operette daraus gemacht .

„ 3azz - Vaudeville " nennt man sowas jetzt ; das ist das aller -

feinste . Auf der Bühne jene bekannte vornehme Atmosphäre , die

sich uns auf den Magen schlägt . Das hat eine unnachahmliche Art ,

„ lieber Baron " zueinander zu sagen . Der erste Akt spielt in einem

Seebad ; der zweite in einer Villa . . . „ zu München " . Nicht „ in "

München , um Gotteswillen . München , also selbstverständlich :

Fasching : von der Bühne tritt man direkt ins Schlafzimmer . Der

dritte Akt spielt am nächsten Morgen . Um gutes Gelingen mühe «

sich Cordy M i l o w i t s ch , Walter S I e z a k , Paul Heidemann ,

Diese ungewöhnlich dürftige Sache wird durch ein pianistisches

Intermezzo gestreckt , mit dem , bei geschlossenem Vorhang , Rudolf

Nelson die Freunde seiner routinierten Kleinkunst erfreut : eigene

Komposition ohne Zweifel , von der Sorte , die einmal , älter Theater -

besucher erinnern sich, neu war . Der Grundton der Musik , mit der

er das verstaubte Märchen ausgestattet hat , ist : Norkriegs - Berlin ; er

klingt unüberhörbar durch die modische Verkleidung . Mit Jazz hat
das alles wenig Aehnlichkeit ; aber darum kein unfreundliches Wort

gegen „ Prinzchen " . Xiaus Enngsbeim .

Vamona .

Festvorstellung in der Alhambra .

Unter dem Protektorat des mexikanischen Gesandten fand einä

Festvorstellung zu Ehren DoloresdelRio statt , dieser mit Recht

hochgeschätzten Künstlerin . Als man diese geschmeidige Frau in

ihren ersten Filmen sah , wirkte ihr interessantes Gesicht nahezu wie

eine Offenbarung , und von der Stunde ab suchen die großen Schassen -
den im Film noch solchen Typen und verschmähen dos Puppengesicht .

Der Film , der diesmal seine Uraufführung erlebte , trifft nicht

unseren Geschmack , denn wir sind den Zeiten der Seelcnanalyse und

den in Tränen der Rührung erstickten Liebeleien entwachsen . Aber

Dolores del Rio macht sich ausgezeichnet in diesem Milieu , wo die

Kirche noch alle in Ketten hält und man sich aus seinen Gesühlsüber -

schwang etwas zugute tut . Raiiurna , eine Halbindianerin , heiratet
wider den Willen ihrer unermeßlich reichen Pflegemutter und sehr

zum Leid « ihres Stiefbruders Felipe , einen Indianer . Sic macht

zahllose Leiden durch ; verliert ihr Kind , wird , zusammen mit dem

ganzen Stamm , von einer Räuberbande gebrandschatzt . Ihr Mann

wird vor ihren Augen erschossen . Da trübt sich ihr Geist . Die liebe -

volle Pflege Felipes ruft sie schließlich wieder voll ins Leben zurück
Dolores del Rio spielt mitreißend , der Film wird sehenswert

durch ihre Leistung . Der Regisseur EdwinCareweistzu süßlich
in den Liebesszenen , doch versteht er sich auf prächtige Außenauf -
nahmen . Daß gerade er der Entdecker von Dolores del Rio ist , ver -
wundert nicht , wenn man sieht , wie er es fertig bringt , auch die kleinste
Chargenrolle mit äußerst interessanten Menschen zu besetzen .
Warner Baxter zeigt eine sehr beachtenswerte Leistung als

Indianer . Roland Drew ging den Weg vom Journalisten zur
Leinwand , wo er diesmal einen für unser Empfinden zu weichen
Mann spielen muß . Vera Lewis ist als Senora Moreno weiter

nichts als ein Hausdrache . e. b.

Krach bei den Oeutschnationalen
Die Ausgeschlossenen verzweifeln an ihrer Partei .

Hannover . 17. September . ( Eigenbericht . )
Der Krach bei den Deutsch nationalen geht weiter .

Drei ausgeschlossene Freunde Lambachs , der Gouvorsteher des DHD. ,
Jocrs , Teichmann vom DHV . und Molz vom Deutschen Werkmeister -
bund , hoben am Sonnabend eine Erklärung oerössentlicht , laut der sie
auf ein « Berufung gegen ihren Ausschluß ver -

z i ch t e n. Sie begründen das damit , daß die Stadt - Hannooerjchen
Parteiinstanzen auch noch dem versöhnenden Spruch des obersten
Parteigerichts in Sachen Lambach ihren starren dogmatischen Stand -

punkt , sowohl grundsätzlich als auch satzungsjuristisch aufrechterhalten .
Es wäre nicht zu erwarten , daß eine größere Duldsamkeit
Platz greisen werde . So könne auch keine Atmosphäre entstehen , die
das in einer Parteigliederung notwendige enge Zusammenarbeiten
ermögliche . Die hannoversche Parteileitung habe sich eindeutig
für Hamburg entschieden .

Der erweiterte Landesvorstond de » Landesverbandes
Hannover - Ost der Deutschnationalen bedauert neuerdings eben -
falls in einer in Lüneburg gefaßten Entschließung , daß im Falle
Lambach nicht schneller und schärfer durchgegriffen würde . Der ebenso
disziplinwidrige wie überflüssige Vorstoß dieses Abgeordneten habe
von den Schwierigkeiten anderer Parteien abgelenkt und der „natio -
nalen " Sache in kritischer Zeit schweren Schaden zugefügt . Es wicd
deshalb die Erwartung ausgesprochen , daß gegen ein « Wiederholung
solcher Vorgänge geeignete Sicherungen geschaffen werden
und aus den äußeren Begleiterscheinungen des Falles die zur Neu -
festigung der Partei unerläßlichen organisatorischen und politischen
Folgerungen gezogen werden .

Die Lüneburger Tagung der Deutschnationalen ist noch insofern
interessant , als auch hier der klare Will « zum Ausdruck kam , im
G e g e n s a tz zur Reichsleitung der Partei in eine scharfeOppo -
sitionsstellung zum Staat hineinzusteuern . Die Entschließung
spricht sich u. a. mit außerordentlicher Schärfe gegen die Strese -
mannsche Außenpolitik au », die hoffnungslos festgefahren sei und
fordert schärfsten Kampf gegen das heutige System und
seine Nutznießer .

„ Giganten der Landstraße "

In der nächsten Wodie beginnen wir
den Abdruck des Rennfahrer - Romans von
Andre Reuze . Der Dichter hat die fran¬
zösische Ausgabe seinen Freunden , den Teil¬
nehmern an der „ Tour de France " , gewidmet .
Sie leisten ein unfruchtbares Heldentum ,
aber trotzdem sind sie Helden , und das Buch
ist der Ausdruck der Sympathie , der Be¬

wunderung und des Mitgefühls für sie .
Die deutsche Uebertragung , von Fred

A. Angermauer besorgt , ist dem Welt¬

meister Walter Hütt gewidmet . Der Roman

wird bei unseren Lesern das stärkste Interesse

finden !

Erfreuliche Llnzufriedenheii .
Wem es Severins nicht recht machen kann .

Die „ Deutsche Zeitung ' beklagt sich heute morgen in einer

zweispaltigen Ueberschrist über die „ übertriebene Eile Severings " .
Man hört weiter , daß Severing „ allzusehr besorgt um die

Durchführung des Voltsbegehrens " sei , deshalb

nämlich , weil er in einem Rundschreiben an die Länderregierungen
die Behörden ersucht hat , für die unbeschränkte Ausübung des ver -

fassungsmäßigen Eintragungsrechts Sorge zu tragen . „ Es muß

entschieden Verwahrung dagegen eingelegt werden . . erklärt das

Blatt der „ nationalen Opposition " .
Anders dos Blatt der „revolutionären " Opposition . Hier lesen

wir , gleichfalls heute früh , über „ skandalöse Schikanen

Severings zur Sabotierung seiner Durchführung " . Und das

gleich dreispaltig . Wir erfahren des ferneren , es müsse „ mit der

stärksten Sabotage des Volksbegehrens von den Behörden gerechnet

werden , weil sie sich der Zustimmung der sozialdemokratischen

Innenminister im Reiche und in Preußen und in den anderen

Ländern sicher wissen . "

Da haben wir den Salat , wie man zu sagen pflegt . Eben noch

war die deutschnational - komnmnistische Einheitsfront so schön bei -

sammen und schon soll sie wieder in die Brüche gehen ? Und wem

von den beiden Unzufriedenen soll es Severing recht machen ? Wir

befürchten , daß er auch künftig kein Lob . weder von der „natio -

nalen " . noch von der „ revolutionären " Seite ernten wird . Und

aus dieser Tatsache ergibt sich die erfreuliche Gewißheit , daß

Severing das Richtige tut .
_

Schluß der „ Presto " am 14. Oktober . In einer Sitzung de »

Derwaltungsrates der . Ausstellung wurde am Montag nachmittag

beichlofseu . die Internationale �rcsjcmisstxvuna
'
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Humor in der Malerei .
Ausstellung in der Neuen Kunsthandlung .

In den Räumen der Berliner Sezession veranstaltet
die „ Neue Kunsthandlung " vom 18. September bis zum
15. Oktober sin « Ausstellung unter dem Titel „ Humor in der

Malerei " . Es werden Werke deutscher Künstler vom Ist . Jahr -

hundert bis zur Gegenwart gezeigt . Die Ausstellung ist nicht so

sehr ein künststlerisches wie ein kulturelles Dokument . Hätte man

bei der Zusammenstellung der Werke einen streng künstlerischen

Maßstab angelegt , wäre die Ausstellung kaum so reizvoll geworden ,
wie sie jetzt ist . Fünfviertel Jahrhundert « zeigen sich dem Be -

schauer in Dokumenten ihres Humors — also von einer sehr mensch -

lichen Seite . Und deshalb empfindet man ' es auch kaum störend ,

wenn da » Werk eines Genies neben dem Erzeugnis eines braven

Malhandwerkers hängt . Das sehr menschliche Vergnügen an Un -

Vollkommenheiten des Doseins — soweit sie nicht zu störend in das

eigene Leben eingreisen — strahlt von beiden Bildern aus .

Humor im eigentlichen Sinn hatte in Deutschland allerdings

fast mir das 19. Jahrhundert . Das Biedernieier lachte in selbst -

zufriedener , optimistischer Behaglichkeit über die Mängel des Lebens

und die eigenen Mängel ; der komisch - liebenswürdig « Spießer , den

ein Spitzweg nialt «, ist am Ende auch Spitzweg selber .

Im Zeitalter der Technik , des Proletariats , des großen Krieges
und der Revolutionen half keine rosenrote Brille mehr , die Schatten

zu verklären . Aus deni Humor entwickelte sich immer deutlicher
die Satire . Bei Wilhelm Busch war die Bitterkeit kaum je mehr

als eine angenehme Würze , bei Meister Zille schmeckt man sie schon

herb und beißend durch . Die bekannten Karikaturisten unserer Zeit

sind mit ihrem scharfen , kritischen Spott weltenweit entfernt von

der behaglichen Ruh « der Biedermeierzeit .

Der Humor der Idee ist tot . Aber es lebt der Humor der Kunst .

Jener Humor , der nicht erst in die Sprache des Pinsels übersetzt

werden muß . sondern der überhaupt nur mit dem Pinsel gedacht
werden kann , der aus den Linien , den Farbtupfen , den Lichtern und

Schatten spricht : das ist der Humor des Genies . Dort , wo die ganz

große Kunst anfängt , ist er immer und ewig zu Haufe .

So kommt es , daß manche Karikatur durch den Schein dieses

göttlichen Humors verklärt wird , daß manches ernsthafte Bild durcy

ihn lächelt . Die Ausstellung hat sich hier weite Grenzen gesteckt .
Man kann an ihr als Mensch , aber auch als Kulturhiftoriker und

jozar als Kunstkritiker jeine Freude haben , ü —

Die Erhaltung der Sächsischen Schweiz .
Der Sächsische Heimatschutz kämpft um die Erhallung der

Sächsischen Schweiz als Erholungsgebiet . Bisher hat die sächsische

Regierung das Drängen der Verkehrsvereine und der mit ihnen ver -

knüpften Interessengruppen um Erbauung von Autostraßen und

Bergauszügen nach den dem Staate gehörenden Bergwirtschaften
abgelehnt . Die Vereine hatten , durch die schwierige Lage vieler

Sommerfrischen und Gaststätten der Sächsischen Schweiz veranlaßt ,

nicht weniger als fünf große Autostraßen gefordert . Da zu be -

fürchten ist , daß neue Gesuche bei gelegener Zeit wiederkehren , hat

Oberforstmeister Feucht in Bad Schandau im Austrage des Landes -

Vereins Sächsischer ijeimatschutz eine Denkschrift verfaßt . Sic legr
dar , daß der Bau von Autostrahen forstwirtschaftlichen Schaden nach

sich ziehen und auch aus hygienischen Gründen zu bekämpfen ist .
Die Belästigung der Fußwanderer durch Staub und schlechten Geruch
in den tiefeingeschnittenen , nur bei stärkeren Winden hinreichend

rasch gelüsteten Tälern und Schluchten des Felsgebirges würde be -

sonders nach längerer Trockenheit ganz unerträglich sein . Dazu
käme der Lärm — und der Charakter der Sächsischen Schweiz als

Erholungsstätte für Fußwanderer wäre dahin . Die Denkschrift

schlägt vor , die Staatsforsten der Sächsischen Schweiz allgemein zu
einem großen Natur - und Heimatschutzgebiet zu erklären .

Das neue Walhalla - Thealer . Das Walhalla - Theater wurde in
den Jnnenräumen farblich neu — und recht geschmackvoll — aus¬

gestaltet und soll nun auch einen neuen Stil d? r Darstellungskunst
bringen . Eröffnet wurde es mit einer Revue „ Der Stern von

Hollywood " . Man hat gut einexerzierte Girls , Darsteller , die
nett spielen und singen können und sicherlich auch sehr viel gute «
Willen . Ein Stück aber hat man nicht . Auf der mit Kulissen über -
ladenen Bühne läuft ein Sammelsurium von Einzelszcnen , lebender

Plastik und sehr eindeutiger Zoten . Man sollte einen Aufwand
an Mitteln , nicht so sinnlos vertun . Te .

Telephonisches Mißverständnis . In mein Referat über den
Freien Männerchor Berlin hat sich im Wege der

telephonischen Uebermtttlung ein kleines Mißverständnis ein -

geschlichen . Ich wollte , im Hinblick auf die kommende Konzert -
saison , nicht die Befürchtung aussprechen , daß eine treue , andächtige
Hörerschaft in den Konzertsälen des Berliner Westens „ Lieder
zählen " , sondern , daß sie , auch in diesem Jahr , allzuoft „ wieder
fehlen " werde . X. ? .

Der Derein kopiere " der Sünstler za Derlla E. B »cianstaltet vom
7. rftrfirc bis 4 Rovrniber ieinc zweite tluSliellung . vc: blinden m: t einer
lechiiischen Sondeuidtcilung , im Neuen Schöucöcrger N athaut ,
Rudolf - Wilde - Platz .



Ser Todesschuß aus dm Seidehügel .
Wenn ein alier Mann „ als Lager jung " ist .

Auf dem grohen heidchügel bei I e u d e ti , ein viel -

iegchrlcs Zagdzebiet , bewegte sich eine seltsame Iagdgesell -
schaft : inmitten eines Kreises passionierter Berlmer Zager die

Grche Potsdamer Strafkammer und der Staatsanwalt . ! tn -

geklagt der SSjährige Dachdeckermeister Zosef k a u s u n g aus
Verlin , der beschuldigt wird , aus Fahrlässigkeit den ZSjährigen
Tischlermeister Hans T s ch ö r t n c r mw Berlin im Zanuar
d. Z. getötet zu haben .

Das Potsdamer Schöffengericht verurteilte den Angellazten
seinerzeit an Stelle von einer verwirkien Gefängnisstrafe von zwei
Monaten zu KXK) Mark Geldstrafe . Gegen das Urteil hat der An -

geklagte Berufung eingelegt . An dem fraglichen Tag « waren die

Jäger damit beschäftigt , Frettchen in die Karnickellocher auszusetzen .
Die Jagdhcrren hatten ihre Gewehre auf das Heidekraut gelegt : der

Angeklagte befaß einen Selbftipannerdrilling mit Kugellauf und zwei
Schrotläufen . Die Waffe war ein hahnloses Gewehr Er selbst in
der Jagd ungeübt und im Waffengebrauch unerfahren . Einen Mentor
hat der Angeklagt « so gut wie gar nicht gehabt und seine Schieß -
versuche waren nur bei einer Schützengilde zur Geltung gekommen .
An dem betreffenden Tage waren die Netze vcr den Karnickellöchcrn
gespannt , als der Jagdleiter Tfchörtner das Kommando gab :
„ An die Gewehre , die Brettchen sind drin " . Der Angeklagte blieb an
seinem Gewehrplatz , hob die Waffe an dem Lauf empor , und im

selben Moment krachte ein Schuß . Mit dem Aufschrei : „ Josef ,
was hast du getan, " taumelte Tfchörtner , der etwa neun
Meter von dem Angeklagten entfernt stand , tödlich getroffen zur Erde .

Aus einer Häufung von Gefahrenquellen heraus ist das Unglück ge -
fchchen . Als Sachverständige wirkten bei dem Lokaltermin Gewehr -
fabrikant B a r e l l a aus Berlin und Oberförster S ch a c r p i n g -

Berlin . Ihre Gutachten haben die Herren darüber abzugeben , was
man von einem älteren Mann vcr : angen muß ,
wenn er als Jäger jung ist . Die verhängnisvoll « Jagd
wurde demonstriert , und der Angeklagte behauptete , das Gewehr ge -
sichert niedergelegt zu haben . Die Sachverständigen sagen : „ ob das

Gewehr gesichert oder ungesichert hinzelegt worden ist , spielt keine

Rolle . Grundbedingung : «in Gewehr muß offen hingelegt werden
und beim Aufnehmen am Schwerpunkt angefaßt werden , damit jede
ziehende Bewegung der Wafft vermieden wird . Es war unverant -

wortlich , den Angeklagten als so jungen Jäger an einer Gcsellschafts -
jagd mit einem Drilling teilnehmen zu lassen . Staatsanwalt -

fchaftsrat Stargard : Muß ein jeder , wenn er die Waffe

zur Schußbereitschait hochhebt , sich nicht erst vergewissern , ob Men -

schen vor der Mündung stehen ? " Der Sachverständige : „ Selbstvcr -

ständlich . " Borsitzender , Landgerichtsrat Kauft -
mann : ,ch >crr Oberförster , versetzen Sie sich mal in die Seele
eines älteren Mannes , der als Jäger jung ist , was muß man da

verlangen können ? " Oberförster Scharping : „ Daß er seine
Waffe bedienen kann und sich in die Fachpresse oertieft hat . Auch
von einem älteren Menschen , der plötzlich Jäger wird , muß man rer -

langen , daß er , bevor er an einer Gesellschoftsjagd teilnimmt , unter¬

richtet ist . " Die Strafkammer verwarf die Berufung des Ange -
klagten auf sein « Kosten .

Versammlung zu Frankfurt a.
Genossen , welcher Mitglied des

pünktlich zu e- ' l�cinen .

M. Es ist Pflicht eines jeden
Verbandes der Freidenker ist , recht

Gewerkschaftlicher Rundfunkvorlrag . Heute abend , lÖVi Uhr ,
spricht der Genosse R ü ck c r vom Fabrikarbeiternerband durch den
Berliner Rundfunk über das Thema „ Was sind die Gewerkschaften ,
und welche Aufgaben sind ihn : n gestellt ?"

Weklerberichl der össcnllichen wellerdienslslelle verlin und Um¬

gegend . ( Nachdr . vcrb . ) Uebergang zu wolkigem Weiter mit Ab¬
kühlung und westlichen Winden . Für Deutschland : Weltostwärls
fortschreitende Bewölkungszunahme mit Abkühlung , in Süddeutsch -
land nur vorübergehende Besserung .

Revue im „ Mercedes - palast " .
Aber der Humor fehlt !

Der Merccdespalast in der Hermannstraße zu Neu -

kölln , der erst unter dem Druck der Neuköllner Arbeiterschaft die

einfachsten gewerkschaftlichen Forderungen anerkannte , rächt

sich jetzt , indem er allabendlich eine Hetzrevue gegen die

Sozialdemokratie spielen läßt . Inmitten von Tanzszenen

schlendert ein „ Komiker " aus die Bühne und genügt seinem Kon -

trakt , indem er faule Witze erzählt . Unter dem Beifall der deutsch -
nationalen Spießbürger und der Heilsnpostel aus Moskau ver¬

unglimpft er dann Hermann Müller und singt Kinder -
reime in der Art : „ Die SPD . , die kommt ins Wanken

durch Hermann Müller - Franken . " Dieser Vers endet
mit der Geschmacklosigkeit : „ Wer lügt , der stiehlt , wer

stiehlt der glaubt , der Panzerkreuzer wird ge -
bau t . " Der Mercedespolast , Neuköllns größtes Kino , scheint seine
reaktionär « Einstellung durch dies « Darbietungen wieder bekräs -

tigen zu wollen . Eine Frage : In wessen Diensten steht dieses

Kino , wer bezahlt die Beshimpfungen der Sozialdemokratie , Hu gen -

berg oder Moskau ? Gegen Ulk kann niemand etwas haben . Aber

Schimpfen ist weit entfernt von Humor . Die Direktion kann sich
Glück wünschen , daß in der Sozialdemokratie Disziplin und An -

stand lzerrscht . Hokenkreuzler oder Rotsront würden sich in an -
derer Weis « bemerkbar machen als durch Fernbleiben . Und das

ist gut so : Provokateure imd ähnliches Gesindel soll man unter sich

lassen .

Groß - Berliner parteinachrichten .
g. Abteilung . Der heutige Fraucnabend findet nicht bei

Hübner , sondern bei Großer , Turmstr . 3, statt .

gZ. Abteilung , Sl . . 84. und 85. Bezirk Neukölln , Zahlabend am

Dienstag , dem 18. September 1928 , bei �Koritfch , Böhmische
Str . 43/44 , Ecke Schudomastr . Vortrag : Die Kommunalpolitik der

Sozialdemokratie . Referent Genosse Stadtrat Radtkc .

gZ. und SS. Abteilung . Am Mittwoch , dem 19. September 1928 ,
abends 7' / - Uhr , findet bei Wolff , jetzt Schilling , Kirchhofftr . 41,
die Mitgliederversammlung der 26. Gruppe des Verbandes der

Freidenker statt . Tagesordnung : Berichterstattung von der General -

Hienztsgv 18. September .

Berlin .

16 . 00 Dr . Paul GraEmann , Stoctholm : Die Seele Schwedens .
16 . 30 Stunde mit Büchern .
17 . 00 Uebertragfungf der Teemusilc aus dem Hotel Bristol , aus¬

geführt von der Kapelle Il . ja Livschakoff .
19 . 00 Dr . Th . Tischaucr : Der Rechtsanwalt und seine Partei .

III . Aufgaben und Tätigkeit des Notars .
19 . 00 Hermann Riicker , Bezirksleitor für Berlin des Verbandes

der Fabrikarbeiter Deutschlands : Was sind die Gewerk¬
schaften und welche Aufgaben sind ihnen ges ' ellt ?

19 . 55 Hans - Bredow - Schule , Abteilung Naturwissenschaften . Prof .
Dr . Hans Reichenbach : Die Prinzipien der modernen
Physik . I. Das Prinzip der Erhaltung der Energie .

20 . 30 „ Berlin im Drama . " Einleitung : Hans Brennert . Lese¬
proben : Ciaire Selo , Paul Graetz , Carl Wallaucr , Alfred
Braun .

Königs Wusterhausen .

16 . 00 Dr . Bruno Klopfer : Erziehungsberatung .
16 . 30 Alois Melchior : Einführung in die moderne Musik .
17 . 00 Uebertragung des Nnchmittagskonzsrtes Leipzig .
18 . 00 Julius Bnb : Das Volkstheater einst und fetzt .
13 . 30 Lektor Claude Grar . der , Gertrud van Eyseren : Fran¬

zösisch für Anfänger .
18 . 55 Dr . Kaphahn ; Moderne Volksbildungsfregen (I und II ).
ab 20 30 Uebertragung von Berlin .

( Schluß des redaktionellen Teils . )

Tic Firm « H. gosexh «. Sa. , Rcutölli ! . Berliner Str . St —ZZ, veranswltet
am Bonnerstag , 20. September , abends 8' 4 Uhr, im Orphem » , Haünheide ,
eine arohr Herbstmodenscha » . Zur BorfUhrung gelangen die neue »
sten Modellc sllr Herbst und Winter . Jeder Besucher erhält eine Spende . Der
Eintrittspreis beträgt I M. inkl . Steuer . Wir penpeisen auf das Inserat
in der heutigen Ausgabe .

Beranttvortlich tllr die Redaktion : Eugen Präger . Verl ' n: Anzeigen : Th. tbtoäe .
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärt » Luch-
deuckerei und Verlagsanslall Vaul Singer äc Co. . Berlin SW SS. - Liudenstrake 5.

Sic,, » 1 Beitaae

*v. imrCAS ! NO THEATER sv - uh .

Lothringer Straße 37 .

Der neue Erüffnungs - Schlager

ffiundiunktfeber

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

Fürunserc Leser Gutschein fürl — 4 Pers .
Fauteuil nur 1. 15 M. . Sessel 1. 65 M.

Sonstige Preise : Parkett u. Rang (X80 M.

RenaissanceaTheater
S' /sUhr Leizte AaftOhraagea S' /zLhr

Krankheit der Jugend
v. Fetd . Bruckner . Regie Qust Härtung
Dor rerst «*, 20, Sep». ,7 " ,U. : L' rauffUltr .

Ton In de » Töpfer » Hand
Tragör . ie einer Familie V. Theodore

Dreiser . — Regie : Gusi . Härtung .

Theater a . KottbusserTor
KoubusserStr . 6 Tel. : Mpl. 16077
Täglich 8 Uhr , auch Sonntag

nachrn 5 Uhr ( ermaß . Preise )
Elite - SSnger

Die konkurrenzlose Revue :

„Bei uns . . ! " ÄV
Volkspreise : Mk O. SOh. 2. 00, Logen 2. 50

SKlir B 5. Barbarossa 9256
Raquel Meiler , die Duse d. Chansons :
Moni & Korace , mus. Unmöglichkeit . ;
gallayette mit seinen Radiohunden ;
Matrone u. La Costa sowie Carlita
u. CJalla , amerikan . Tanzpaare und
weit , auserles . Var ' etd - Attraktlonen

Iftomisdie Oper )
8' , Allabendlich 8> ,

James Kleln ' s
Revue - Sensationsstück I

I Donnerweiter . .

ilOOO Frauen ül
Die große Revue der

„ Freien Liebe ! "
(ic 42 z' sanuneohüg�odenBilden)

Unter anderem ;
1 Der Semsttonsälffi 1

Hausend nackte!
— Frauenl —

Die Wasserrutschbahn im
| Publikum mit Hans Aibers .

Aufh lärungsonterrlcht [
auf der Liebesinsel .

Nacktzauber Im Harem
mit Paul Wegtermeler .

I Alle Brücken der Welt I
1 ( Or g. New- Yorker Revue ) !
1 AlleslnRosen . alleslnFliedetl
1 Alles inGold , alles In t - edern . [
| Hunderte Mitwirkende 1 1
| Park :lt mii M. ISO, Rani E 3.5111

Vorverkuf ab i l.'h' tPi' Vwbr' rtwn.

Serlioer Theater
DirekLHeinz Herald
Charlottenstraße 90

Dönhoff I7u
8 Uhr

Der lebende

leldinam
Regie: Max Reinhardt
Ende nach NN/, Uhr

a

muiME
„ MiOn und

sdiidi "
Id. in Rdmlralspalasl

Tätlich
8" , Uhr.

Täjjl. l , Stgs. 3 o. 811.
f). sensat . circens .
Eröflnuncs - Prog
z. Schi . : Rerae -

Manegc - Sdiaa * L

„Perleo g�stohlej"

Hieater des Westens
Täglich 8' / , Lhr

„ftinzesschen "
lazz - Vaudeville

von Rudolf Nelson
MilowKscb ,

Hcidemann . Matrner

Theater am

Nollendorfplatz
Täglich SV. Uhr

Sctiwarzwald -

mädel !

Trlanon - Th .
BV, Uhn

Sybille ? . . .

Ausgeschiossonl
Otigina Inszenie¬
rung der Tribüne

Rundfunkhöre r
knlhe Preise

Wallner - Th .
Wallnei-Tiia t. r -Strasse

Täglich 81' . Uhr

Skandal im Bett
Siltnuhvnk i» 1 St en mit

tili Sihnitt-iiast .
Jagindlidnkenn Zithtt !

Ynmign mb Sneilig 1 U
Buketttith ner I IN.

R
ose - Thoater
St. Vnkfnr' erSt. ta?

»V, Uhr:

Pidi - Miulze

SiltiaSarz -Bäliaen
)ts . Künstler -Tji

8V, Uhr

Fräulein Mama
Operette von

Hugo Hirsch

Lcssing - Theater
8V, Uhr:

Mb. Basscrmann

Der pSe Bariton

Kleines Met
Täglich SV, Uhr "

Mai idaltiHt
in

Myllers
Hermine Stcrle ,

Lands , Slktar

aefMUikt- lclmen
rti . KAnlggrätz . St,
Täglich SV, Uhr

Der rote Oeaeral
Komodienhau »
Täglich 8' /4 Uhr

Mein Yater bat

GroBes Schauspielhaus
3Ubr CASANOVA 8 Uhr
mit Michael Bohnen . Rägie : Charcll

Beriiner | | tk - ¥ll3
Neukölln , « cf Laltnstr . 74 751

maltaTtieater
Dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr
Sebneiderffibbels

Auferstehung

Lustspielhaos
Heute SVa Uhr

„ Trixle * *
JotianimRiemann. Renate

Kölltr. AndrjHattoni.
HarryHarct

Plaeetariflni am Zoo
' iKSo; . Jwdiimslr.a.er SUali

No. l . 1578
16 Uhr

Der Sternhimmel
im Herbst

18 Uhr
örde und Weltenram

20 Uhr
Oer Einihill d. Gestirne

tVolksglaube und
Wissenschalt ) .

BIuraenspenDen
: cdet An

ieiert v r e > ->wert
Liolleetz .

. vorm. g-den »er, ,
Mariannenslraüe 3,
Ecke Naunnitstrahe

Amt MorippL 10 303

auch bis XIC,

12
Ulonatiralen

MtuULafa €■ Sir .
Ber/m . Leipziger Stn 722 ' 1Zb

ri
Mittwoch , 19. September

BatSjK . 3 rar

MMSOSkAi

gibt bis auf weiteres Anzüge ,
«jlster , Psleiots zu Fabrikpreisen
ab. Bit e, überzeugen Sic sich .

RaMlMiH raSsZi. 1 1r.

littchen
wc; ! ! lackierte u. lasierte , feinste ,

auch per später lieferbar ,
zu

enorm billigen Preisen |
Auf alte Pretie 5 ° n Rabatt !

KUchenmöbel • Maus

laserstein , IMM Sir. 1
Ecke OranlenMr . am MoritzotatZ {

Meichshailen « Vheater

. Abends FSH SonnLnchm . l 3 I

Sfeliiner SSnger
„ TraDinDllder "

Lebende Lieder v. Meysel
Nidiin. lialbePrtis : . TallesPrt | | r.

Dönhotf - Brett * 1;
TANZ, dressiert . Bären !

Vouubfiluie
iheater ein lölowniiti

8 Uhr

Der lebende
Leichnam

. eutsdietlliiarei
»Norden 12310

3 U. Ende nach lO1�
Zorn 107 . Male :

Artisten
2<]lt Max Reinhardt

Die Komödie
üsmarck 2414/751»

8h, Ende V»11 Lhr
Eltern und

Kinder
Komödie

von Bernard Shaw

Karatnerspiele
Norden 12 diu

SV, U. Ende nach 10

Oktobertag
Schauspiel von
Georg Kaiser

[ 965 ] DerHTzfuntersagteznersImdner
Fron bei einer Herzneurose nnd sckllehllck
mir selbst wegen meiner neroosltat leg »
llcken Kafleegenuß . Er wies uns auf

Sbrea colfeinfrelen Kaffee Häg hin . In »

nflcfisf waren wir sehr mlßtraufsdi und

oerzlchtefen ganz auf Kaffee . Als wir

aber dodi einmal eine Tasse Hag per *

suchten , waren wir erstannt . wie gut er

uns schmeckte , ohne die geringsten Be¬

schwerden zu perursucken . Seitdem sind

wir begeisterte Hnhflnger geworden , die

auch andere zu unserer tleberzeugung be¬

kehren . Vor allem haben wir es mit

Freuden begrOfzf , daß auch die großen
Kaffeehduser und Restaurants Shren

coffelnfrelen Kaffes eingeführt haben .

Dr. Kurf Martin .

[ 907] 3di trinke mlf meiner Famlffo
ausschließlich Stiren Kaffee Hag und
kann sagen , daß er uns allen sehr gul
bekommt , namentlich haben sich bei mir
die unliebsamen Magenbeschwerden , die
Immer nach dem Eenuß pon gewöhn «
sichern Bohnenkaffee auffrafen , selbst

nach reichlichem Eenuh Shres Coffein «
freien Kaffees nie mehr gezeigt . Wir

haben uns auch überzeugt , daß sich der

Eeschmack nicht Im geringsten oon dem

des gewöhnlichen Bohnenkaffees unter «

scheidet . Buch Bekannte , denen wir

Kalfee Hag vorsetzten , haben nicht be *

merkt , daß sie colfeinfrelen Kaffee ge »
trunken haben . ? ch werde in meinem

Haushalt nur noch colfeinfrelen Kaffee Hag
verwenden . Ruß .

Qus dem flrchtP der Kaff ec « fiandels, * flktiensesensdiaH » Bremen
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Der Wundertäter von Pokrowskoje ! Sein Wirken und sein Ende

Raspntin , der . Wunder -
toter von Pokrowskoje " , der

. allmächtige Bauer " , läßt die
Welt immer noch nicht zur
Ruhe kommen .

Erst vor einigen Mona -
ten kam die Nachricht aus

Poris , daß die Tochter des

„ Wundermönchs " den Mör -
der ihres Daters Jussopow
auf „ Schodenersatz " verklagt
hat , weil er sich in seinem
soeben erschienenen Memoi -

renbuch als Mörder Raspu -
tins bekannt hat .

Nun hat der ehemalige
�Sekretär Rasputins , A r o n

- imanowltsch , im Verlag „ Mensel u. Co. " . Berlin , unter dem
Litel „ Rasputin , der allmächtige Bauer " ein Buch herausgegeben ,
>as ganz neue Schlaglichter aus Rasputin wirft .

Sehr unbefangen und mit naivem Selbstgefallen erzählt
Ziinanowitsch , wie Rasputin zwischen zwei Orgien in total be -

runkenem Zustande Minister absetzte , Minister ernannte , ja . wie
s ihm sogar gelang , den Oberbefehlshaber der russischen Arme « ,
en Großfürsten Nikolai Nikolajewilsch , uin seinen Posten zu bringen .

Simanowitsch selbst hat sich die Gunst der Zarin Alexandra da -

>i ! fch erworben , daß er ihr , die von einem pathologischen Schmutz
«csessen war , Juwelen um die Hälfte des Preises verkaufte und ihr

daten . zahlunge » gewährte .
Gerade an diesem nüchternen , geschäftstüchtigen Juwelenhändler

>on Durchschnittsformat wächst die Gestalt Rusputins in Riesen -
>öhe , er scheint , wenn man ihn richtig erfaßt , der Ricsenschatten
Zenins zu sein , der sich mit Todesahnungen über die Seele des

erängstigten Zarenpaores legt .
Simanowitsch ist also in dem Rasputin - Drama Partei und eine

elbst mitbelastete , keineswegs unbescholten « Persönlichkeit . Doku -

nentarischen Wert besitzt also das , was er über Rasputin erzählt ,
eine - wegs . Trotzdem bedeutet sein Buch einen wertvollen Beitrag
ur Gesellsclioftskritik des untergehenden Zarenreiches .

Im folgenden ein paar Blitzlichtek daraus :

Oer Bauer Basputin .

Rasputin hatte eine Beule an der Stirn . Er verdeckte sie sorg -

ältig mit seinem langen Haar . Immer trug er einen Kamm bei

ich und kämmte oft dieses glänzende , gleichsam geölte Haar . Sein

Sart dagegen war meistens in Unordnung . Rosputin pflegte ihn

lur selten mit einer Bürste . Er war im allgemeinen ziemlich rein -

ich und badete oft , aber beim Esien benahm er sich wenig kultiviert .

5r gebrauchte äußerst selten Messer und Gabel und zog es vor die

- peisen mit seinen knorrigen , trockenen Fingern vom Teller zu

lehmen . Große Stücke zerriß er wie ein Tier . Diele konnten dies

nir mit Ekel ansehen . Sein Mund war sehr groß und statt der

Zähne sah man darin nur schwärzliche Zahnstummel . Die Speisen
- lieben ihm beim Essen oft am Bart hängen . Er aß nie Fleisch ,
eine Süßigkeiten und keine Kuchen . Seine Lieblingsnahrung
nldcten Kartoffeln und Obst , dos ihm seine zahlreichen Der -

hrerinnen lieferten .

Baspuiin zecht.

Rasputln , selbst ein leidenschaftlicher Lebemann , stand in besten

Beziehungen zu allen bekannten Lebedamen der Hauptstadt . Di «

Nätrclfen der Großfürsten , der Minister , der Finonzmänner waren

nit ihm befreundet . Er konnte daher alle Skandolgeschichten , die

Verhältnisse einflußreicher Männer , die nächtlichen Geheimnisi « der

>roßen Welt , und er wußte dies « Kenntnisse zur Erweiterung seines

kinflusses in hohen Regierungskreisen zu verwerten .

Es kam häufig vor , daß Rasputin mitten in der Nacht seine

Zreundinnen aus der Lebewclt antelephoniertc mrd sie in irgendein
- ornehmes Restaurant einlud . Sie leisteten der Aufforderung so-
ort Folge , und eine Orgie wurde gefeiert . Jene Frauen nahmen
>ann die günstige Gelegenheit wahr , um sich für ihre Freunde .
geliebten oder Verwandten bei Rasputin zu verwenden . So manche
Zebedome bereicherte sich durch ' ihn , denn bei solcher Gelegenheit
vnnte man von Rasputin viel erlangen .

Der Besitzer des weit vom Stadtzentrum aus dem rechten

kewouser gelegenen vornehmen Restaurants . „Billa Rods " , richtete
ür Rasputins nächtliche Orgien ein besonderes Haus ein . Man

onnte dort oft Herren und Damen mit hochklingenden Namen an -

reffen , und die Damen der Gesellschaft suchten dabei zuweilen die

chansonetten und die Choristinnen zu überbieten . Gewöhnlich wurde

in Zigeuncrchor herbeigeholt , denn Rasputin liebte leidenschaftlich

Zigeunerlieder . Er war auch ein passionierter Tänzer , der die

ussischen Tänze ausgezelchnet tanzte und darin geradezu unermüd -

ich war . Niemond konnte es mit ihm aufnehmen .

Basputin prophezeit .

Ich kam immer in den Morgenstunden zu Rasputin , und wir

rasen dann unsere Dispositionen für den ganzen Tag . Zugleich

rfuhr ich, was an den vorhergehenden Abenden vorgefallen war :

vir tauschten unsere Informationen aus .

Eines Tages traf ich Rasputin in großer Aufregung imd schloß

« raus , daß etwas besonderes mit ihm vorging , daß wieder einmal

eine „ Kraft " in Wirksamkeit trat . Er überraschte mich mit einer

a der Tat verblüffenden Mitteilung .

« HSre mal , Aron , in Kiew geht bald ein Judenpogrom los .

5n mußt Maßnahmen treffen ! "

Man kann sich denken , wie lehr mich diese Mitteilung bestürzte .

ich hott « in Kiew viele Verwandte , und die Judenhetzen bereiteten

nir ohnehin viel Kummer . Als ich Rasputin bat , mir genaueres

nstzuteilen , beschränkt « er sich auf eine noch dunklere Andeutung .

. Kit fcm 20 » « M- d Schlich jazte a ;

Das Wort „ der Alte " wurde von uns immer für den Minister -

Präsidenten gebraucht . Damals war dieser Posten mit Stolypin

besetzt . Rosputins Andeutung konnte ich nur in dem Sinne »er -

stehen , daß Stolypin sterben würde . Die näheren Umstände des

angeblich bevorstehendem Unglücks wurden mir nicht genannt .
Stolypin reiste wirklich nach Kiew und wurde dort von dem

Agenten der Kiewer politischen Polizei Bogrow getötet .
Der Zar schickte nach dem Attentat auf Stolypin sofort ein

Telegramm mit der Frage : „ Was tun ? " Rasputin telegraphierte

zurück : „ Freude , Friede , Ruhe ! Du Lamm des Friedens , stehst
niemandem im Wege . Das Blut der Fremdstämmigen ist auf dem

Gebiet des russischen Zaren ebenso kostbar wie das Blut der eigenen
Brüder . "

Der Zar ordnete an , daß alle Maßnahmen gegen eine etwaige
Iudenhetzc in Kiew getroffen werden sollten . Die Reaktionäre

waren enttäuscht . Es kam zu keinem Pogrom .

Basputin hält Ministerrat .

Rasputins Freund « sagten oft im Scherz , er habe seinen eigenen
Ministerrat , der zuverlässiger und tüchtiger sei als der des Zaren .
Dieser „ Ministerrat " hatte aber die Eigentümlichkeit , daß er aus -

schließlich aus Damen bestand .
Die alte Frau Golowina war sozusagen die Präsidentin . Sie

unterstützte Rasputin mit ihrer Autorität und ihren guten Beziehun -

gen in der hohen Petersburger Gesellschaft . Ihre Tochter Münsa
vermittelte zwischen Rasputin und der hohen Geistlichkeit . Die

Wyrubowa half in der Regel bei der Enrennung neuer Minister in

ausschlaggebender Weise mit . Die Hofdome Nikitina pflegte für
einen ständigen Kontakt mit dem jeweiligen Ministerpräsidenten zu
sorgen . Die eine der Schwestern Woskoboinikow mar im Zaren -

palais tätig , die andere unterhielt wichtige Bekanntschaften in den
leitenden militärischen Kreisen . Akulina Laptinskaja war Rasputins
Kundschofterin . Sie beschaffte die allerneuesten Informationen und

wußte über olle möglichen Klatschereien und Intimitäten ausge -
zeichnet Bescheid .

Die Ermordung Basputins .

Um Mitternacht rief mich Rasputin an . Er sagte : „ Der Kleine "

ist gekommen . Ich fahre zu ihm . " „ Gott bewahre ! " rief ich er -

schrocken . „ Bleib zu Hause . Sie wollen dich umbringen . "
Das Wort « Der Kleine " flößte mir Grauen ein .

„ Hab ' keine Angst ! " entgegnete Rasputin . „ Komm zu uns . Wir

werden Tee trinken . Ich rufe dich um zwei Uhr an . "
Es war also nichts zu machen . Ich hatte keine Möglichkeit ,

Rasputin zurückzuhalten . An Nachtruhe aber konnte ich nicht mehr

denken und blieb mit meinen Söhnen neben dem Telephon sitzen .
Die Uhr schlug zwei , dann drei . . . Rasputins Artruf blieb aus .

Ich war nicht imstande , meine Unruhe zu unterdrücken , und sagte

zu meinen Kindern : „ Ihr werdet sehen , sie hoben Rasputin um -

gebracht . " Schließlich fuhr ich mit meinem ältesten Sohne Seinen

zu Rospulin . Wir weckten seine Töchter und Nichten . Ich erklärte

ihnen geradeheraus :
„ Eurer Vater ist ermordet ! Wir müssen seine Leiche suchen

"

Die Mädchen brachen in Tränen aus . Ich fragte sie :
„ Wer ist denn der „ Kleine " ? Ihr müßt es wissen ! "
„ Der Dater hat uns verboten , es zu sagen, " antworteten sie mir .

„ Er hat euren Vater umgebracht, " rief ich.
„ Es ist Iussupow, " gestand mir jetzt Rasputins älteste Tochter

Mara .

Oie Beerdigung Ba�putins .

Die Leiche Rasputins wurde in einen Eichensarg gelegt und in
die Tschesmenkapelle gebracht , die am Weg « von Petersburg nach
Zarskoje Selo stand . Bald fanden sich dort Rasputins Töchter und

Nichte ein . Auch ich ging hin , von meinen Söhnen begleitet . Wir

sahen in der Kapelle die angebliche Slnhängerin Rasputins Akulina

Laptinskaja , die in Wirklichkeit eine Agentin des Nationolklubs
war . Fremden wurde auf Befehl der Zarin der Zutritt zur Kapelle
nicht gestattet . Sie beabsichtigte , selbst zu kommen und wollte nicht
von Fremden » gesehen werden . Die Töchter Rasputins brachten
Wäsche und Kleidung mit . Die Leiche wurde gewaschen und ange -

' kleidet . Bischof Isidor hielt den Trauergottesdienst ab . Wir hatten
den Metropoliten Pitirim gebeten , dies zu tun , er ließ uns ober

mitteilen , daß er von der Ermordung Rasputins zu sehr er -

schüttert sei .
Die Zarin und ihr « Töchter weinten die ganze Zeit . Auch in

der Houskirche des Zarenpalais fand mehrere Male Trauergottcs -
dienst statt . Die Leiche wurde nach einer Kapelle in Zarskoje Selo

gebracht und dort heimlich beerdigt .
Bei der heimlichen Beerdigung war die ganze Zarenfamilie

anwesend . Ihre Mitglieder halfen bei der Uebersllhrung des Sarges
nach der Gruft , selbst der kleine Thronsolgcr , der das am Sarge
befestigte schwarz « Seidenband in der Hand hielt . 2llle weinten .
Die Leiche war einbalsamiert worden , und über dem Gesicht des

Verstorbenen wurde in dem Deckel des Sarges eine Glasscheibe ein -

gesetzt . Vor der Schließung des Sarges legte man auf die Brust
des Toten ein Heiligenbild , das die Unterschriften sämtlicher Mit -
glicder der Zarcnfamilie tnig .

Eine kühne Operation .
„ Die Geißel der Chirurgie " nennen die Aerzte eine Krankheit ,

die wie ein Damoklesschwert über dem Leben der Menschen schwebt :
die plötzliche Verstopfung der Lungenschlagader , die

man als . Lungenembolie " bezeichnet . Eine Emboli « entsteht , wenn

Blutpfropfen in den Kreislauf geschwemmt werden . Handelt es sich
um kleiner « Pfropfen , so führen diese zwar zu chronischen Lungen -
beschwerden , unmittelbar tödlich ober sind sie nicht . Schwere Em -
bolien dagegen , dos heißt groß « Blutpfropfen verstopfen den Haupt -
ström der Lungenschlagader und führen infolg « mangelder Durch -

Dftrxtcllun j dr r BiutVcwe�unj ; cht r - n
Herr unü Lunjetx . Der Pfeil terei - iinet Jie Stelle ,

»1» <Jer die Hmltol » durdi chirur�i - dien £injrilT
entfernt werden

blutung von Herz und Gehirn zur Lähmung der Herztätigkeit und
damit zum sicheren Tode . Dos Unheimlich « an dieser Krankheit

ist , daß sie wie «in Blitz aus heiterem Himmel die Menschen an -

fällt , wenn man an keinerlei Komplikationen mehr glaubt — nach

erfolgreichen Operationen , glücklich bestandenen Geburten usw .
Als «in « Großtat der Chirurgie mutz man daher die Versuch «

feiern , auf operativem Weg « her gefährlichen Krankheit bei -

zukommen , von der auf dem diesjährigen Chirurgenkongreh mit be -

rechtigtem Stolz berichtet worden ist . 20 Jahre ist es her . daß

Prof . Irendelenburg . damals Direktor der Chirurgischen

Universitätsklinik in Leipzig , über die ersten Vorversuche berichtete .

die die Grundlage der heutigen Operation bilden . Er brachte in den

Blutkreislauj eines . Kalbes durch Eröffnung der Holsvenen ein Stück

Lungengewebe und entfernt « es dann aus dem linken Ast der Lungen -
schlagader . Die Rettungemöglichkcit der Embolicerkrankten war
damit prinzipiell bewiesen . Es handelte sich nun nur darum ,
die Trendelenburgsche Operation so auszugestalten , daß sie auch
beim Menschen anwendbar wurde . Da galt es zunächst die

Frage zu klären , wie lange der Mensch bei völliger Ausschaltung
des kleinen Kreislaufes leben könne : denn nur dann läßt sich der

Verblutungsgefahr beim Anschneiden der Lungenschlagader begegnen ,
wenn dies « abgeklemmt und der kleine Kreislauf abgedrosselt wird .

Selbstverständlich tut höchst « Eile not ! Trendelenburg setzte für seine
kühne Operation , die selbst die Lehrbücher als „heroisch " bezeichnen .
45 Sekunden fest , behauptete ober , daß ein geschickter Chirurg sie
sogar in 30 Sekunden schaffen müßt « .

Erst im Jahre 1924 gelang die erste Operation beim Menschen ,
der 1927 noch weitere zwei Fälle folgten . Die Operation erforderte
indessen ein solches Maß von Geschicklichkeit , daß sie ein « chirurgische
Tat bleibt , die man nur in Ausnahmefällen zu versuchen wagte . Erst
m diesem Jahr ist es den Bemühungen A. W Meyers und anderer

Chirurgen gelungen , den Eingriff soweit zu vereinfachen , daß man

ihn in größerem Umfang anwenden kann .
Damit haben wir ein neues Mittel in die Hand bekommen ,

Menschen zu helfen , die sonst unrettbar dem Tode versallen wären .
Dr . Li ! y HPrzberg .

Wer weiß das ?
Experimente am Radioapparate haben ergeben , daß die Ohren

in ähnlicher Weise ermüden , wie es die Augen tun .

*

Die Haut des erwachsenen Menschen wiegt etwa 20 Psund .
•k

Im britischen Museum sind dreißig Angestellte nur zu dem Zweck
da , die über drei Millionen Bücher enthaltene Bibliothek zu säubern .

k
Die dickste Haut irgendeines Geschöpfes besitzt dos ostindische

Rhinozeros .
k

Leipzig ist der größte Handelsplatz für Felle , an zweiter Stelle

steht Nifchni - Rowgorod , an dritter London .
k

In Alaska wird eingefrorene Renntiermilch in Blöcken verkauft .
*

Bei den japanischen Hochzeitsfeiern werden die Puppen mit
denen die Braut gespielt hat , in feiersicher Zeremonie verbrannt .

k

Vögel werden im Durchschnitt älter als Säugetiere .
k

Die wcstafrikanische Tanne wird oft so umfangreich , daß ein

gan . ; er langer Eisenbahnzug zum Transport eines einzigen Stammes

nicht ausreicht .
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„ Also , etwas müssen S ' doch darauf antworten , Fräulein
chtlbe . *

Aber Hilde antwortet « noch immer nicht .
„ Haben S ' denn für mich gar keine Sympathie , Fräulein

Hilde ? "
„ Hören Sic mal zu, Herr Edi . . . *

„ Nun ? "
„ Ich Hab ' für Sie wirklich Sympathie . Sie haben das richtige

Dort gefunden . Aber Sympathie ist holt nicht genug . Und . . .
wissen Sie . . . *

„ Na , was denn ? "

„ Sie sind . , wie soll ich das nur ausdrücken ? "

„ Nur kan Scheniercr ! "
„ Sie denken zuviel an sich . . . "

„ Das tut doch a jeder . "
„ O nein , jeder tut das Nichl . "
„ Sie meinen , ich war ' auch Ihnen gegenüber zu egoistisch ?

Wirklich not . Sie und ich . . . wir zwei wären allein auf der Welt ,
und dann sollen meinetwegen alle Menschen zugrund ' gehen

*

„ Sehen S' , das mag ich eben nicht . Und es ist Ihnen zu gut
im Leben gegangen . Gar keinen Kampf , gar keinen Wunsch , der

Ihnen nicht sogleich erfüllt worden wär ' . Und trotzdem . . . Sie

sind ein guter Kerl . Edi , ich weiß es . . . aber Sie sind schlecht ,
oh, nicht zu den Menschen , die Sic gern hoben , aber zu denen , die

nicht zu Ihrer Umgebung gehören . . . "

„ Wie Sie reden . Ihr Verkehr hat Sie da auf Ideen ge -
bracht . . . "

„ Möglich . Aber . . . erinnern Sie sich noch an die klein « Jüdin ,
die Kara , die sich umgebracht hat ? Die hat mir einmal g' sogt :
Dom Essen ollein kann man nicht satt werden . Die war die erste ,
bei der ich ' » gesehen hob ' , daß e» einem Menschenleben nach was
Höheres , was Besseres geben kann , als nur für sich selber sorgen .
Und dann . . . sind halt andere in meinen Gesichtskreis gekommen ,
die so . . . oder anders . . . aber im gleichen Sinne zu mir geredet
haben . Wissen S' , die behagliche Atmosphäre , in der man nur an

schöne Kleider und ongenehnie Vergnügungen denkt , ist mir zu
dumpf , zu fad , ich wurd ' darin mich zu viel langweile » oder er -
sticken . Ich glaub ' ihr erstickt ja darin auch , es ist euch nur niemals
die Idee gekommen , daß man was anderes tun kann als ewig
dasselbe , was ihr alle , die Reichen , die Glücklichen , die Zufriedenen ,
gewohnt seid . Schauen S' , dies « Sattheit , dieses . . . nur an sich
selbst Denken , das vertrag ' ich nicht . Ich find ' , der einzelne ist zu
wenig , als daß er sich nur mit sich selbst beschäftigen durste . . . "

„ Na ja , ich Hab ' nicht das Talent zum Weltverbesserer , zum
Propheten , wie Sie , Fräulein Hilde . "

„ Seien S ' nicht beleidigt , das Talent fehlt Ihnen , weil ' s Ihnen

zu gut gegangen ist . "
„ Ist es Ihnen vielleicht schlecht gegangen auf der Welt ? "

„ Nein . "
„ Und e« könnt ' Ihnen doch noch viel besser gehen , seien S '

doch nicht so . . . Sie entschuldigen schon . . . so dumm , Sie , kluges
Fräulein Hilde . Glauben S ' mir , ein schönes Automobil mit einer

ganz noblen Karosserie und «ine prächtige Villa und eine Perlen -
schnür , das ist alles viel mehr wert als alle Ideen über die Not -

läge des anderen . Von hundert Menschen kümmern sich neunund -

neunzig nur um sich selbst , die neumindneunzig sind doch nicht blöd .
Sie sind , weiß Gott , mit wessen Nachhilfe , auf Irrweg « geroten . . . "

„ Nur durch mich selber . "
„ Ach was , das werden S ' mir nicht einreden , daß man von

selber . . . so a Art materiell « Selbstverstümmelung begeht , sich all
das Schöne , was diese Welt bietet , versagt , weil ' s andere auch nicht
hoben können . "

„ Sie leben in Ihrem Kreis und haben ja keine Ahnung , ma »
alle die Leute , die nicht um Adolf Grubers Söhn « herumkriechen ,
denken und fühlen . "

„ Interessiert mich auch nicht . "
„ Sehen Sie , mich interessieren ober gerade die anderen kolossal . "
„ Was das für a Gusto ist ! Freilich war ja Ihr Ideal , wie

Sie ein kleines Mädel waren , achtzig Proletariertinder zu fchreeu -
zen . Sie haben eben immer eine Lust zur Askese gehabt , obgleich
diese Anlage sonst nur bei schiachen , ewigen , alten Jungfrauen zu
finden ist , die nie hoffen können , einen Mann zu kriegen . "

„ Nicht so ganz . Wenn ich Ihnen sag ' , daß Sie von der Welt ,
die keine Automobile und Rennpferd « besitzt , kein « Ahnung hoben . "

„ Ja , Sie Menschenretterin , Sie Weltverbesserin , was wird jetzt
geschehen ? Ich werde halt mein Leben mit Tutzis und ähnlichen
Frauenzimmern verbringen , ich werd ' mich mns Geschäft noch
weniger kümmern als bisher — einen Menschen , aus dem Sie was
hätten machen können , haben Sie jetzt ganz sich selbst überlassen . . .
dieser Mensch war in Ihrer Nähe , Sie haben ihn gekannt , und er
hätte es Ihnen vergolten . . . und dos nur . . . um Millionen Meu -

schen , die Sir nicht kennen . . . was , zu retten ? Das können Sie

doch nicht . . . um Ihnen zuzureden , daß Sie sich selbst retten sollen .
Ein komischer Gedankengang ! "

„ Na , seien S ' nicht böse , Herr Edi , ich bin Ihnen wirNich eine

gute Freundin und wir müssen Freunde bleiben . "

„ O Gott , das sind Romanphrosen . Wenn man nicht beisammen

� ist , so ist man auseinander . Ihr Herr Gemahl . .
„ Aber reden S ' doch nicht ! Es gibt keinen , und einen , der

ein Gemahl sein wird , schon gar nichl . "
„ Einer wird schon kommen , einer ist schon da , Sie wissen ' » viel -

leicht selbst noch nicht . . . "

„ Wenn ich ' s nicht weiß . . . "

„ Und dem wird die Hilde Fernleitner zufallen . "
„ Zufallen ! Wie «in Lotteriegewinn ! Da kennen Sie mich

schlecht . "
„ O nein . Sie werden , wenn Sic es einmal wollen werden ,

schon aktiv sein und sich das , was Ihnen dos Glück erscheinen wird ,
selbst erobern . Aber schade ist ' s, daß es den anderen Leuten nicht
gerade als das Glück erscheinen wird , Ihrer wert . Schade um Sie ,
schade um mich ! "

„ Sie werden mich bald vergessen , Herr Edi ! "
„ Glauben S ' das nicht , Fräulein Hilde . Wenn ich jetzt mit

der Tutzi beisammen war , Hab ' ich cft an Sie gedacht . Ich Hab '
gemeint , wir passen so schön zusammen , und jetzt sagen S' nein .
Darum ? Ich weiß das nicht, "

„ Ja . das sind tiefere Gründe , als wir zwei es selbst herau, -
finden können . Aber man fühlt sie , und was man fühlt , darin hat
man recht . Also — jetzt wandern wir säion zum fünften Mole
um den Hauptplatz , ich muß hinauf in mein Hotel . Wir bleiben

gute Freunde . . . "
„ Roman ! Roman ! "

„ Und werden uns im Leben nicht aus den Augen verlieren .
Das versprechen wir un » gegenseitig . Und nun — auf Wieder¬

sehen ! "
„ Wenigstens das : Auf Wiedersehen , Fräulein Hilde . "

&iri
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Hilde ging , und Edi war stehengeblieben und sah chr noch und

grüßte sie noch einmal , als sie sich vor dem Eintritt ins Hotel
umwendete .

Sie dachte bei sich : Ein guter Junge ! Und es . ist gewiß nicht

seine Schuld , daß er so ist , wie er ist . So unbedeutend , so selbst -
zufrieden , nur auf dos eigene Wohlergehen bedacht . Nein , mit dem

zusammen leben , hieße in einem dumpfen , überheizten Zimmer
bleiben . . . Nein , es war gut so . . . ein « Episode ihres Lebens war

erledigt , die seit ihrer frühen Schulmädelzcit gedauert hotte . . .
Sie ließ sich am nächsten Tag gutmütig von ihren Spiel - und

Reisegefährten ob der Desertion zur noblen Jagdgesellschaft hänseln ,

nur Drobauer hatte sogleich in dem Kunstenchusiasten aus der erste .
Reih « den 5) errn Gruber junior erkannt und ergoß über ihn «in

Flut von ernstgemeinten Bosheiten . Aber die Fahrt ging wsüei
und als sie zu End « war , hatte jeder der Teilnehmer «ine Füll
von wundervollen Erinnerungen mit und sogar «ine kleine Summ «
mit der man schon bis zum Beginn des Arbeitsjahres auszuiomme ,
vermochte .

In Wien begann di « alte Arbeit und stellten sich die alten Bc

kannten «in . Der Scziersaal und di « Lotsinstunden , und Wognc

hatte sich einen Plan von Vorträgen und Kursen zusammengestelli
die er in Schulen aller Art hören wollte , und Svectovitz war wiede

da . Er sah , obgleich sein Gesicht von der Landluft neu gebräun
war , doch elend und verfollsn aus , und als er zum ersten Mol

mit Hilde allein war , fiel er vor ihr schluchzend auf die Knie un >

erklärt «, daß er di « Monate ohne sie es einfach nicht ausgehaltci

habe . Es brauchte viel sanftes und vernünftiges Zureden , un

seine arme Seele zurechtzubringen und wieder in den Alltag zurück

zuführen . Das Studium und die Anatomie ließen ihn bald roman

tische Anwandlungen vergessen , und in dumpfer Entschlossenhei
wurde er , wie er früher war . Dann erschien auch Dr . Otto Werne

wieder auf der Bildsläche , er war , wie alljährlich , in einem kleinei

Ort des Salzkommergutes gewesen und hatte von seinem Sommer

aufenthalt ein « Novell « mitgebracht , die diesmal zur Zeit der große ,

Französischen Revolution spielte und den Liebeskonflikt zwische ,
einer Aristokratin und einem der neuen Politiker , Mitglied de:

Konvents , behandelte
So war alles wie sonst , und die Gewohnheit der Mensche ,

um Hild « schuf noch und nach eine Tradition der Beschäftigungen

Zusommenckünfte , Diskussionen und ein «n Rhythmus , der auch durä

das Außerordentliche und Unerwartete nicht gestört wurde .

So etwas Außerordentliches war noch den Herbftmonoten da

Arbeiter - Sinfoniekonzert . Wagner bat Hild «, mit ihm dahinzugehen

er werde zum erstenmol eine Leethoven - Sinsonie hören . Nicht of

hotte er am Abend Zeit und Lust , sich von den Versammlungen , di

«r besuchte , von den Kursen , die er hören mußte , und von seine

Mitarbeit an Sektion und Organisation freizumachen . Aber da wa

«, der Genius Beethovens selbst , der zu ihm und seine - gleiche ,

sprechen wollte , und dieser Gnade wollt « er sich nicht entziehen .

Es war etwas Wunderbares um Saal und Publikum , wie beid

sich an diesem Arbeiterabend präsentierten . Weih « und Erwartum

lagen darüber , und olle Blasiertheit lag hier fern .

Beethoven » Fünfte Sinfoni « . Mit fünf Takten fängt sie an

in denen da » Schicksal mahnend pocht oder ein ungeheurer über

menschlicher Geist an der Kette des Schicksals rüttelt , von desfe ,

Gebot «r sich befreien will . Dann « rheben sich die Geigen uni

reißen alle Instrument « zu ihrem beschwingten Laus mit , sie kämpfe ,

und ringen , es dröhnt , und im entfesselten Sturm oersinkt - de

Schrei der leidenden Kreatur — da . inmitten des Brausens uni

Brandens reißt jäh die tobende Flut der Akkorde ab , und wiede

mahnt das Schicksal mit seinem Klopsen . Aber jetzt erhebt sich da

gegen , die Wehmut verdrängend . Trotz , und es ist d«r Trotz , de

zum Triumph des Sieges überleitet . ( Forts , folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Prostitution beim Wallfahrtsort .

Ein französischer Arzt , Dr . Armand Despres , Professor
der medizinischen Fakultät an der Universität Pari » , veröffentlicht
eine Untersuchung über di « Prostitution in Frankreich . Er schreibt
darin , daß es unter den füirszig Städten in Frankreich , in d « n « n die

Prostitution besonder » stark ausgeprägt sei , nur drei gäbe , die keine

Garnison hätten . Die eigenartigste von ihnen sei zweifellos
Cauterets in den Pyrenäen . In Cauterets kämen bereits auf
1l >7 Einwohner ein eingetragenes Mädchen , in Paris abSr z. B.

erst aus 609 Eimvohner . Cauterets nimmt in dieser Beziehung den
dritten Platz in Frankreich ein . Worauf ist diese überaus hohe Ver -

hältniszahl der Prostituierten in einem kleinen , fast unbekannten

Pyrenäenstädtchen zurückzuführen ? In der Nähe von Cauterets

liegt Lourdes , der berühmte frauzöstiche Wallfahrtsort .
Lourdes ist bekannt geworden durch eine Grotte , in der 1858 an -

geblich die Mutter Moria erschienen ist , und zu der jährlich etwa
eine halbe Million Menschen pilggrn . Da ist die Zahl der

Prostituierten in dem Nachbarstädtchen von Lourdes schon er -
klärlich . Der hohen Geistlichkeit scheint diese Tatsache übrigens noch
nicht bekannt zu sein , sonst Hütt « sie doch wohl schon längst — die
Feststellungen des Professors Depr�s auf den Index gesetzt . . .

Das Paradies in der Wüste .

Man erinnert sich noch der verrieseltcn Millionen in Mittel -
asien , wo die Sowjet - Regierung den Versuch mochte , die Sandwüsten
vermittels eines umfangreichen Berieselungssystems in blühendes
Land umzuwandeln . Da hatte der Amerikaner Bramain mit seinen
Trockenlegung » - und Bcrieselungsarbeitcn in Kalifornien schon
größeren Erfolg : es gelang ihm tatjäch ' ich , aus Wüstensand blühen -
des Land entstehen zu lassen . Nu » hat er der italienischen und fron -
zösischen Regierung den Vorschlag gemacht , die Wüste Sahara in «in
„ Paradies auf Erden " umzuwandeln . Er verspricht , selbst in solchen
Orten Bäume zu pflanzen , wo sie zweitausend Jahre nicht mehr ge -
wachsen sind . Vermittels eines groß angelegten Berieselungsnetzss ,
für dessen Schaffung er nicht mehr als drei Jahre beansprucht , hosst
er . in Zukunft in der « hamakigen Wüst « fünf Millionen Menschen
ansiedeln zu können . „ Fünf Jahre nach der Herstellung des Kanals . "
sagte Bramain , „ wird die Sahara mit den blühendsten Ländern
Europas wetteifern . " Di « Sowjetregierung sollte diesen Mann für
ihre Berieselungsplän « in Mittelasien heranziehen . Da gebe es
vielleicht doch statt verrieselter Millionen rieselndes Wasser .

Der elektrische Fisch .

lieber di « Quelle der elektrischen Schläge des Zitterrochens
haben neuerdings angestellte Versuche zweier Professoren der fran -
zösischen Akademie der Wissenschaft «» neues Licht verbreitet . Mit

dejonders »mxjindiiAen Mcßapxaraien konnte jejtgejM werden� daß

die Tiere auf eine plötzlich « Berührung im gleichen Augenblick mi.

einem elektrischen Schlage reagieren , dem einige Sekunden spät «,
ein zweiter folgt . Auch di « Stärk - dieser Entladungen wurde ge

messen , sie erreicht « in einzelnen Fällen bis zu 5t> Volt . Die beider

Gelehrten kamen auf Grund ihrer Versuche zu der Ansicht , daß du

Elektrizität auf «ine Reaktion der Nerven zurückzuführen ist . Iedi

unerwartete Berührung ruft einen elektrischen Schlag als nervöser

Reflex hervor . Dagegen wird der zweite Schlag absichtlich von : Fisti

hervorgebracht , sobald die Wirkung der Berührung durch di « Nerven

bahnen ihren Weg zum Gehirn gefunden hat . Diese Art tierische ,

Elektrizität ist daher , entgegen der bisherigen Annahm « , nich !

chemischer , sondern dynamischer Natur .

Der Mann mit dem künstlichen Schädel .

Eine Mcisterleistung der Chirurgie ist in den Vereinigte ,
Staaten vollbracht worden : «in Mann , der noch menschlichem Er

messen dem Tod « verfallen war , ist durch Anfertigung einer künstliche ,

Schädeldecke den , Leben erhalten geblieben und geht seiner frühere ,

Beschäftigung als Elektromechaniker nach . Er war in einer Kraft

ftation in Toronto beschäftigt und arbeitete unter einem Leitung »

draht mit 5000 Volt Spannung . Die Leiter , auf d«r er stand , gerie
ins Wanken , und Douglas Ellis stürzte mit dem Kopf . gegen eifern

Röhren , die mit der 5000 - Volt - Leitung in Berührung kamen . Ein

etwa 8 Meier hohe Stichflamme schoß auf , die Hitze war so stark , dal

Ellis mit den Nägeln seiner Schuhe förmlich an die Röhren ge

schmiedet wurde und in der Luft hängen blieb . Im gleichen Augen
blick versagte in 28 Städten Ontarios der Strom . Ellis wurde vo,

den Aerztcn für tot gehalten , doch nach den Werkoorschriften mußte

Wiederbelebungsversuch « angestellt werden , die wider Erwarten »ac
43 Minuten von Erfolg gekrönt waren . Nach 11 Monaten stellt « sie

jedoch an der Schädeldecke des Verletzten Knochenbrand ein , schließlic

mußten die Acrzte aus der Schädeldeckc ein 23 Zentimeter langes un
15 Zentimeter breites Stück entfernen . Versuche , die Oesfnung nr

Hautlappen zu versckließen , schlugen fehl , da der stützend - Sä ) äde !
knochen fehlt «. So goß man dann aus Bakelit «ine künstlich

Echädeldecke , die zwar leicht im Gewicht , aber von großer Festigke
war . Vor einigen Wochen könnt « Ell ! » dos Krankenhaus verlasse
und seine frühere Stellung antreten . Er hat von dem schweren elel

irischen Schlag « außer der Schädelverletzung nur noch eine leicht

Lähmung im linken Bein zurückbehalten , die ihn zwingt , sich beir

Gehen der Hilf « eines Stockes zu bedienen .

Gehälter .

„ Das überrascht mich , daß Sie so wenig als Flieger verdienen
So «in gefahrvoller Beruf ! Der müßt « doch besonder » hoch bezahl
werden ! " — „ Ach , liebes Fräulein , nach Ihrer Theorie mühten di
Bergarbeiter die bestbezahlten Leute sein ! "

( Aus dem �Woßrea Jacob



Kommunisten im Arbeitersport .
Die Freie Turnerschaft Neukölln hielt um Freitag

abermals eine Vereinsversammlung ab , um zu den Kartell -
und Bundesfragen nunmehr zum dritten Male Stellung zu nehmen .
Vorweg bemerkt sei , daß eine ganze Anzahl bundestrcuer Mitglieder
es vorgezogen hatte , zu Hause zu bleiben , weil sie das Theater
reichlich satt haben .

Und tatsächlich war diese Versammlung ein einziges großes
Theater . Mit ungefähr einstündigcr Verspätung wurde endlich bc -

gönnen . Noch einigen geschäftlichen Mitteilungen über das erst
kürzlich geborene Schmerzenskind „Geschäftsstelle " und die Forde -

nmg an das Bezirksamt auf Uebcrlassung eines Sportplatzes ( um,
wie man sagt , die arbeitersportfeindlich « Politik der sozialdemokra -
tischen Bczirksamtsmitglieder zu entlarven ) kam man zur Diskussion
über den Revers des Bundesvorstandes . Nun marschierten sie auf
die kleinen Gernegroße , ä ! a Rosenbaum - Deutschmann , um ihre
Bundcstreue mit einem Nein zu bekunden . Damit erregten die

Leninisten den Acrger der Parteikommunisten , die durch ihren
Fraktionsleiter Birkigt das Fichte - Rczept „ Mampe halb und halb "
der Versammlung zur Annahme empfehlen . Klugerweise legten sich
die wirtlich bundestreuen Genossen die größte Reserve auf , so daß
die Diskussion zum Erstaunen der redebeflifsenen Moskowiter nur
von Bundesgsgnern und von denen , die wohl gern im Bund , aber
lieber im Verein bleiben wollen , bestritten wurde . Die dann fol -
gende Abstimmung ergab einen Wirrwarr wie er nur noch in

Parteiversammlungen der KPD . zu verzeichnen ist . Zehn bis zwölf
verschiedene Dorschläge über die Art der Abstimmung wurden aus
der Versammlung gemacht . Ein Schreien und Laufen Hub an , so
daß keiner mehr aus noch ein wußte . Schade um die kostbare Zeit ,
die dort versessen wurde , denn einem Verein , der seine „ Führer "
so unvorbereitet und kopflos vor sich hintreten läßt , ist absolut nicht
zu helfen . Der Antrag der Leninisten , den Revers mit „ Nein " zu
beantworten , erhielt�lS8 Stimmen . Für die Entschließung im Sinne
Fichtes wurden 83 Karten abgegeben und für den Bund , also
für „ Ja " stimmten 98 Sportler . Die Vcrkündung des Er -

gebnistes führte dann noch zu einem lebhaften Disput am Vor -

standstifch , indem sich rechte und linke Kommunisten Demagogentum
und dergleichen Zärtlichkeiten zuflüsterten .

Jeder sich dem Arbeitersport gegenüber verpflichtet fühlende
Arbeitersportler verließ diese Versammlung mit dem festen Willen :
Nun erst recht Arbeitersport in : Sinne des Arbeiter - Turn - und

Sportbundes , dem man nur gratulieren kann , daß er solche Geister
los ist .

Sic schliefen sich selbst aus !

Von einer Versammlung der Freien Turncrschaft

Eharlottenburg erhalten wir folgendes Stimmungsbild :
Die Frei « Turnerschaft Charlottenburg entschied sich am Sonn -

abend in ihrer Generalversammlung mit 77 zu 16 Stimmen , im

alten Kartell zu verbleiben . Sic stellte sich damit außer -

halb des Bundes . Die Entscheidung sollte schon vor dem 19. Sep -
tember , dem Erklorungstag , fallen , doch der gegenwärtige Vorsitzende

entschuldigte dieses Hinausschieben mit „Lokalschwierigkeiten " . Ver -

nunftgründe , die von einigen Mitgliedern vorgebracht wurden ,

fanden taube Ohren , da der jugendliche Teil der Mitglieder , die die

Mehrzahl der Versammlung bildeten , kommunistikch eingestellt ist .

Der Schriftführer des alten Kartells , W. Krüger , der sich selbst als

�„ gegenwärtig noch Genosse " bezeichnete , schob , mit einem Ausgebot

an Lungenkrast . wje es der größte Maulaufreißer nicht besser kann ,

alle Schuld auf die führenden Sozialdemokraten , wahrscheinlich , um

sich in wohlwollende Erinnerung zu bringen . Ein Antrag von einem

Bedenken aller Art trogenden Mitglied wollte den Anschluß an das

neue Kartell vollzogen wissen , wenn die zu besetzenden Stellen im

neuen Kartell auf „ demokratischer Grundlage besetzt " sind : er fand
kein « Zustimmung .

Die Bahn ist frei . Hoffentlich wissen die Arbeitersportler Char -
lottenburgs , die für den Anschluß an das neue Kartell gestimmt
haben , was sie zu tun und zu lassen haben !

Wer ist Spitzel ?
Der Kreiswart des 1. Kreises im Arbeiter - Turn - und Sport -

bund bittet uns , die nachstehende Erklärung Kl veröffentlichen :

Der Vorsitzende des Arbeiter - Schwimmvereins „ Welle " , Albert

Meyer , hatte das Mitglied des Kreisrates und der Sparten -
leitung der Wassersportler , Ernst Müller , öffentlich bezichtigt ,
ein Spitzel zu sein . Die Kommission des Kreises , die in der

Angelegenheit verhandelte , stellte im Einvernehmen mit dem be -

sagten Meyer fest , daß die über 25jährige Tätigkeit Müllers in der

Arbeiter - Sportbewegung hiervon nicht betroffen wird . Da aber auch
in der Abeiter - Sportdewegung Spitzel aus dem parteipolitischen
Leben nicht geduldet werden , sollte Meyer Beweise für seine Be -

hauptungen erbringen . Das ist trotz wiederholtem Versprechen nicht
geschehen : Meyer hat sogar nicht den Mut gefunden , sein « gemeinen
Beleidigungen zurückzunehmen . Die Kommission des Kreisrates ver -
tritt aus diesem Grunde den Standpunkt , daß dieser feine Vorsitzende
eines Arbeiterschwimmvereins jedes Recht verloren hat , als Mit -
glied des Arbeiter - Turn - und Sportbundes benannt und betrachtet
zu werden . Derartige Lumpereien , in leichtfertigster Weis « von
Kommunisten gegen bundestreue Arbeitersportler ausgesprachen ,
zeigen niedrig « Gesinnung und einen mehr als schändlichen Charak -
ter , wie er unter ehrlichen Arbeitern nicht üblich werden darf . Dem
Bundesvorstand wird empfohlen werden , gegen derartige Elemente
ein beschleunigtes Ausschlußverfahren durchzuführen .

Gegen Ernst Müller , das langjährige Mitglied von „ Welle " ,
richtet sich der ganze Haß der Kommunisten , weil er selbst als
Kommunist den Zellcnzauber nicht mitmachte , dann ober , als man
ihn zwingen wollt «, aus der KPD . ausschied . Er zog Sportorbeit
der Parteiarbeit in den Vereinen vor . Inzwischen ist er zur Sozial -
demokratischen Partei zurückgekehrt , der er lang « vor dem Kriege
angehörte .

Lbrabsdmelder überall .

Aus Reichenberg in Nordböhmen wird uns geschrieben :

Das Hauptblatt der deutschen Kommunisten , der Reichenberger
„ Vorwärts " , hotte anläßlich des Jefchken - Isergauwrnfestes die
deutschen Turner in unflätigster Weise beschimpft , als

Verführer , sittenlose Sauf - und Raufbolde usw . hingestellt , so daß
125 deutsche Turnvereine immer je zehn Klagen , asso
1259 Presseklagen gegen die Zeitung einreichten .

Bei der Gerichtsverhandlung kam es nach langen Beratungen
zu einem Ausgleich , da der Vertreter der Zeitung eine Ehren -
« rklärung unterschrieb und die Zeitung sich bereiterklärte , die
Gcrichtskostcn von 49 999 Kronen zu bezahlen und die Erklärung
in mehreren Blättern zu veröffentlichen . Die Erklärung gibt die
Verspottung , Schmähung und Beleidigungen zu , bedauert sie ,
nimmt sie zurück und bittet um Entschuldigung . Diese
Ehrenerklärung gilt für alle beleidigten Turner , wie besonders fest -
gestellt wurde . Die Vertreter der Turnvereine gaben bekannt , daß
nur aus Rücksicht auf das Gericht nur 1259 statt 18 999 Klagen
eingereicht wurden und daß die Turnvereine in der Lage waren ,
durch eine derart hohe Klagenzahl der Zeitung so unerhörte Gerichts -
kosten zu machen , daß die ganze Existenz des „ Vorwärts " gefährdet
wäre .

SchluHfegstten des FSV .
Kennzeichen : Finutc !

Von Herbststürmen kann keine Rede mehr sein . War die erste

Wettfahrt der Gruppe Ost des Freien Seglerverbandes

am 2. September schon mehr ein W e t t s chl e i ch e n . so zeigte der

letzte Sonntag fast das gleiche Bild . Schon einmal war die „letzte "

Wettfahrt wegen vollkommener Windstille am 9. September — dem

eigentlichen Wettfahrttermin — um eine Woche verschoben worden .

Wieder war es ein Tag für die Flautenschieber , die wenigstens

noch zum Teil auf ihre Kosten kamen . Etwa 89 Boote von den ge -

meldeten 129 stellten sich dem Starter , die übrigen 49 zogen es vor ,

auszuscheiden . Der Wind , der ab und zu einsetzte , war unberechen -

bar , da er aus allen Himmelsrichtungen kam . Auf dem Seddinsee

konnte man das selten « Bild beobachten , daß die Boote von der

Essener Tonne ob auf der Rückfahrt glatt vor dem Winde lagen —

zum größten Teil unter Spinnaker — , während die ihnen ent -

gcgenkammenden Boote unterhalb des Seddinwalles , ebenfalls vor

dem Winde segelten . Ein ganz seltenes Spiel des Windes . — Gleich

nach dem Start , bei dem alle Klassen durcheinandergewürselt waren ,

schoben die Leichtwctterboote vor : vor allem war es diesmal der

„ Falk e" der seinen guten Tag hatte und unverdrossen seine Bahn

zog . Er segelte die beste Zeit der großen Bahn mit 2: 59 : 41 . fast

eine Stunde schneller als seine Konkurrenz . Selbst die nationale

Jolle „ Nibelung " mußte sich diesmal beugen und tonnte —

als schnellstes Boot der Jollen — erst 12 Minuten später einlaufen .

Ihr lag hart auf den Fersen der Favorit der 29er Rennklasse

„ A v a n t i ", der wieder ausgezeichnet segelte und nur eine Minute

nach „ Nibelung " das Ziel passierte — eine halbe Stunde vor

„ Greis " , der sich den zweiten Platz sicherte !
Bei den Nationalen 35ern riß „ Iris " seinen Konkurrenten

vollständig aus , seine gute 3: 99 : 11 ist seinen Konkurrenten über eine

halbe Stunde voraus . Bei den 39ern war es diesmal „ Erna IT ,

die sich den Sieg nicht nehmen ließ , trotzdem der „ Frechdachs

mit 27 Sekunden hart hinter ihr war . Di « 15er Rennjollen sahen

diesmal „ Liberias " in Front , die Wanderjollen „ Aare " , den

Neubau , der die „ Lola " noch schnappen tonnte , die fast die ganze

Bahn geführt hatte . — Auf der kleinen Bahn segelte die 19er Renn -

solle „ Edith " die beste Zeit ihrer Klasse mit 2: 97 : 19 : bei den

19er Wanderjollen war „ E v i III " Siegerin . — Die Ausgleichs¬

boote sahen wieder „ F r i g g a " in Front . Die auf der großen Bahn

die beste Zeit der Ausgleichsklasse mit 3: 26 : 29 herausholte , während

„ H ete " mit ihren etwa 19 Quadratmetern schnellstes Boot der

kleinen Bahn wurde in der guten Zeit 1: 58 : 23 .
sie gritkn dc ? Sitod ; S1 „ftllTf " 2: 50: 41 tbk.

. l : 2fi;30: NT 301 „Saturn " 3: 54: 02; 07 ,�>etc " 1: 58: 28. »tt »cn Ausgleichs .
Hassen ist die berechnete Zeit «ngegeb - n.

Sportverein Moabit . Waldlauftraining jetzt regel -

Vöfcig Mittwochs ab 19 . 30 Uhr und Sosntazs atz &3Q M .
~

Ecke Afrikanische Str . Zum Straßentraining Treffpunkt Mittwoch ,
18,39 , ebenda . Turnabende alle Abteilungen in vollem Betrieb :
Jugendabteilung beginnt am 29 . September Turnhalle Siemens -
straße 29 ( 29 — 22 Uhr ) . Gymnastikabende der Sportler
ab 2. Oktober jeden Dienstag 20 —22 Uhr , Turnhalle Quitzowstr . 115 .

Jung - FTGB . in Karlshorst .
Die Kinder machen ' « den Eltern vor !

Der Freien Turnerschaft Groh - Berlin gelingt einfach alles , so
schreiben uns die Kindcrworte : Bei schönstem Wetter zogen am

Sonntag früh die Knabenabteilungen zu ihrem A b t u r n « n nach
Karlshorst . Gegen Mittag wurden die Mädchenabteilungen von den
Knaben vom Bahnhof Karlshorst abgeholt . Das Bezirksamt Lichten -
berg hatte den schönen Sportplatz in der Tresckowallee zur Ver -

fügung gestellt , und so zogen Mädchen und Knaben , wohl an 699 ,

dorthin . Mit den roten Fahnen und Wimpeln machte sich der Zug
wunderbar , so daß gewisse Leute mit einem gewissen gemischten Ge -

sühl die lustig « Schar betrachteten .
Auf dem Platz ging es sofort in einem Mannschafts »

d r « i k a m p f , bei dem gute Resultate erzielt wurden wie auch bei
den Stassetten . Als die sportliche Arbeit geleistet , ging es ans Per -

g n ü g t s e ! n. Und da sah man als besondere Nummer eine

Staffette folgendermaßen zusammengestellt . Jeder Bezirk ( die
FTGB . hat davon 15 ) lies für sich und zwar : 2 Knaben , 2 Däier ,
2 Mädel , 2 Mütter . Es sah natürlich possierlich aus , wie die Jungen
mit Vätern und die Mädel mit Muttern wetteiferten . Be ! dieser
Staffette trug der Bezirk Süden den Sieg davon . Aber nun war
man einmal in Bewegung gekommen , denn es meldeten sich nun

Bäter - Staffetten , die von 4 Vätern allein ausgetragen wurden ,
wieder siegte der Bezirk Süden . Es war ein richtiges Volksfest
geworden , aber das tonnte es nur werden , da diesmal der Besuch
und das Mitkommen der Eltern und Angehörigen unserer Kinder -

gemeinschaft ganz enorm war , wofür wir an dieser Stelle unseren

herzlichsten Dank aussprechen , mit der Bitte , alle unsere Beran -

staltungen so weiter zu unterstützen , und darus «in „ Frei Heil ! "
Am Abend ging es vom Sportplatz zum Bahnhof Karlshorst

zurück in Gestalt eines Fackelzuges . Jedes Kind bekam ein «
Stocklatern « und die Turnwarte eine Fackel . All « haben sich glänzend
amüsiert und wer wieder dabei sein will , wenn die Kinder der

Freien Turnerschaft Groß - Bcrlin turnen und spielen , komm «
am Sonnabend , 2 2. September , zum Elternabend
in die Harmonie Festsälc , Ehausseestratze 119 .

Reichsbannerstafette Berlin — Halbcrsiadt .

Die mitteldeutschen Gaue des Reichsbanners hoben am

Sonntag in H a l b e r st a d t ein Jugendtreffen abgehalten .
In Verbindung mit dieser Veranstaltung winden von den Gauen

Berlin - Brandenburg , Magdeburg , Chemnitz , Leipzig , Dresden ,

Braunschwcig und Hannover Stafettenfahrten durch¬
geführt . Die Radfahrerftafctle des Berliner Gaues begann am

Sonntag früh um 7 Uhr im Lustgarten . Die westlichen Kamerad -

Sttjtr , jüzaiteit xcllieq Kitz «chjytttfl HS Kowawe� Dort4

übernahmen die Rowaweser Kameraden den Stafettenstab und
trugen ihn weiter bis Potsdam . In ständiger Ablösung wurde die
Stafette bis Halberstadt durchgeführt .

Um 14 Uhr 39 Minuten traf der letzte Radfahrer in Halber -
stadt ein . Eine nach Tausenden zählende Menge empfing die Fahrer
der einzelnen Siafetten . Die 214 Kilometer lange Strecke ist in der
außerordentlich guten Zeit von TA Stunden durchfahren worden .
Die Motorradfahrer hatten für die gleiche Strecke ein Mann -
schaftsfahren angesetzt . Kurz nach der Radfahrstafette wuvdcn die
leichteren und in kleineren Abständen die leistungsfähigeren
Maschinen gestartet . Alle Fahrer erreichten ihr Ziel . Auf der Rück -
fahrt wurden die Fahrer vom Bundesvorstand in Magdeburg
begrüßt und für die letzte Fahrtstrecke gestärkt . Alle Fahrer haben
den 428 Kilometer langen Weg an einem Tage zurückgelegt . Eine
außerordentlich gute Leistung für Fahrer und Maschinen .

Absportcln des SV . Moabit .

Der Sportverein Moabit hielt am Sonntag aus dem Tiergarten -
jportplatz bei reger Beteiligung sein A b s p o r t e l n ab . Die Mehr -
kämpfe der einzelnen Klassen zeigten eine gute Allgemeindurchbil -
dung . In den Einzelkämpfen brachten besonders das 199 - Meter -
Laufen , das 3999 - Meter - Vorgabelaufen und das 3999 - Meter - Gehcn
beachtliche Leistungen . Nachstehend die wichtigsten Ergebnisse :

Dreikämpfe ! Männer (offen ) : 1. Lohn 261,1 P. , 2. Nullit 229,4 P. , 3. Teck-
Ijauo 219,2 P. , 4. Brandstäter 202,4 P. Männer ( Anfänger ) : 1. Nrenzlin
105,0 2. Quednou 136,4 P. , 3. Knospe 123 P. Jugend 10/11: 1. Leun ig
278,5 P „ 2. Heinemoni , 270 P, , 3. Jordan 209 P, Jugend 12/13: 1. Miropolikt
235 P. , 2. Schmidt . Gerh. , 217,5 P. , 3. Breoka 185,5 P. Aeltere Sportler :
1. Kuhn 194 P. , 2. «rügte 134,5 P. Aeltere Frauen : 1. Steinte 67 P. .
2. Monzel 61 P. Sportlerinnen : 1. Weidlich 249,7 P. , 2. Morawski 211 P,
Zungmädchen : 1. Meier 122,5 P. , 2. ajiichocl 108 P, Schüler : 1. Belling
301 P. , 2. «rüger 273 P, Schülerinnen : 1. Brodowski , 170 P „ 2. Schloh
169 P. — Einzelkämpfe : Männer , gOO- Meter - Vorgabelauf : l. Höhn 38,8 Sek.
( Mal) , 2. Nothweiler 39,1 Sek. ( Mal) , 3. NoatT� Meter zurück (30 Metrr
Vorgabe ) . lOM- Meter - Laufen : I. Jordan ( Jugend ) 2: 52,2, 2. Brhrend 2: 53,4.
3. Stattet ) 2 Meter zurück. 30O0. Meter . Vorgabelauf : 1. Ientzfch 9: 25. 6 ,300 Meter
Vorgabe ) , 2. Drinimann (250 Meter ) 9: 33,5, 3. Schmidt (250 Meter ) 9: 40,9,
4. Dädicke ( Mal ) 9: 42. 3000 . Meter - Gehen : I. F. Vlankcnburg 15: 00,3
2. Giercke 15: 08,2, S. Schmidt ( Jugend ) 16: 06. Kochsprung : 1. Rosin und
Kuhn je 1,48 Meter . Speerwerfen : 1. Teckhaus 37,31 Meter , 2. Neumanowfli
34,1 Meter . Diskuswerfen : 1. Teckhaus 29,64 Meter , 2. Leuthold 28,78 Meter . —
Jugend , 20<>»Meter - Lous«n: 1. Jordan 25,1 Sek. , 2. Heinemann fBrustbreite ) ,
3. Stahlberg 25,6 Sek. IbObMeter - Laufen : 1. Erfurt 4: 50,1, 2. Bohn 4: 53,6.
Hochsprung : 1. Hennig und Hildebrandt je 1,35 Meter , Diskuswerfen : 1. Jordan
31,95 Meter , 2. Schub « 31,13 Meter . Speerwerfen : I. Sabczok 34,52 Meter ,
2. Schuber 33,65 Mct « . — Frauen , OvO- Meter - Lauken : 1. Morawski 2: 518.
2. Fritzke 2: 58. Diskuswerfen : 1. Schubert 17,10 Meter , 1. Morawski 17,06
Meter , — Schill «, Hochsprung : 1. Krüger 1,10 Meter , 2. Belling 1,05 . Meter .
Kugelstoßen : 1. Belling 7,73 Meter , 2. Brest 6,80 Meter . — Schülerinnen ,
Hochsprung : 1. Ackermann und Mertin je 0,80 Met « . Kugelstoßen : l . Mcrtin
4,35 Met « , 2. Ackermann 3,80 Meter .

Freie Faltboottahrer Berlin . Donnerstag , 20. September , 20 Ilhr , Zu-
lammenkunft Schule Weinmeisterstr . 16—17. Fahrtenberichte und Geschäft -
Nches. Sonntag , 28, September , Fahrten : l , Buckow ( Märk. S6>weiz ) —Stob -
berow , 2. Erkner —Känigswusterhaufen . Näheres im Heim. Montag . 21 Sep¬
tember , Spartenmitgliederpersammlung im Gewerkschastshaus . Mitgliedsbuch
mitbringen . _ _

Die Naturfreunde gegen Volksentscheid .

Die deutsche Reichsleitung des Touristenvereins „ Die Natur -

freunde " macht bekannt
„ Die Reichsleitung de » Touristenvereins „ Die Naturfreunde " ,

Reichsgruppe Deutschland , stellt sich auf den Standpunkt , daß die

Panzerkreuzerongelcgenheit gegeiiwärtig eine parteitaktische Frage
ist und deshalb nicht in unserer Organisation , sondern in den
Partei ovganisationen zu erörtern ist . Den Ortsgruppen und
Gauen des Touristenvereins „ Die Naturfreunde " ist es aus obigen
Gründen und um Auseinandersetzungen und Differenzen , die nur
zerstörend wirken würden , zu vermeiden , n i ch t g e st a t t e t , sich
den Ausschüssen für den Volksentscheid in der Panzertreyzer -
angelegenheit anzuschließen . Wo dies inzwischen bereits ge -
schehcn ist , haben sie ihrni Beitritt sofort zurückzuziehen ,
widrigenfalls sie sich in Gegensatz zu den Beschlüssen und Satzungen
des Gesamtvereins und außerhalb desselben stellen .

Die Reichsleitung wird ihre grundsätzlich ablehnende Stellung in
der Frage „ Bewilligung von Mitteln für Panzerkreuzer " den - zu -
ständigen Stellen zur Kenntnis bringen . "

Die Meistersdiatt der Zeitungsfahrer .
Für die unter dem Protektorat des Vereins Berliner Sport -

presse am Sonntag , dem 39 . September , auf der Trabrennbahn
R u h l e b e n auszufahrende Meisterschaft der Zeitungs -

f a h r e r wird die Ausschreibung erlassen :
Das Rennen ist eine Berufsprüfung und nur für Zci -

tungs - und Depeschenfahrer , die bei einem Zeiwngsverlage beschäf -
tigt sind . Unberechtigte Meldungen werden zurückgewiesen . Gefahren
werden 2S Runden . Bei Eingang einer großen Zahl von Meldungen
werden Vorläufe gefahren , diese führen über 19 Runden . Die

Preise sind Ehrenpreise . Jeder Teilnehmer erhält eine Belastung
von 25 Pfund Makulatur inklusive Rucksack . Die Makulatur muß
jeder selbst besorgen . Di « Belastung wird vor dem Start und am

Ziel gewogen . Unrichtiges Gewicht zieht Preisverlust nach sich. Ge -

fahren wird auf Arbeitsmaschinen mit Wulstreifen und hoch -

gebogenem Lenker , wÄcher über das Rahmenrohr gehen muß , rcgu -
lären Schützblechen und ohne Rennhaken . Nicht vorschriftsmäßige
Arbeitsmaschinen werden vom Start zurückgewiesen . Das Start -

geld ist 3 Mark , wovon jedem Startenden 2 Mark zurückgezahlt
werden . Jeder Fahrer kann nur für ein « Firma melde » . Mcl -

düngen im Restaurant Meiser , Zimmerstr . 56 . Meldeschluß am
22. September , 19 Uhr . Jeder Fahrer fährt auf eigene Rechnung
und Gefahr und ist verpflichtet , sich den Anordnungen des Reim -

ausschusses zu fügen . Gefahren wird bei jeder Witterung . Start
13 Uhr .

_ _

Der Ständige Boxring . Ein Elitetag des Ständigen Boxringes
bedeutet die nächste Veranstaltung , die am 21. September in der
Neuen Welt ( Hasenheide ) stattfindet . Die besondere Note
im Programm bilden die beiden anerkannt guten Belgier S c r e o e
und Hendricks , von denen vornehmlich der letztere , hier noch in

bester Erinnerung durch seinen Kampf gegen Harlas , soeben in Ant¬

werpen einen großen Kampf gegen van Outrijoc geliefert hat .
Screve wird Scherte zum Partner erhalten , während Hendricks mit
Lauer gepaart wurde . Bon den übrigen für den Abend verpflichteten
deutschen Kämpfern sind Heeser II und Hans Schumacher besonders
zu nennen .

Vereinskalender .

Touristen »««! » . Di« Ztaturf «»»»«" , Zintrole Wi«n. VrUqruppe »erlin :
Mittwo » , 19. September , 20 Uhr , in dem Sophienipzeum , Weinmeisterstr . 16
bis 17. Bortrog - abend . Gäste willkommen . — Abt. Friedrichohain : Dienstao ,
18. September , 20 Uhr, Ebertostr . 12, Heimabend . — »bt . Friedenau : Diensta - I ,
1». September , 20 Uhr, Offenbacher Str . 5». „Di« Kinderfreunde berichten vom
Feltlaoer ". — Abt. Norden : Dienstag , 18. September , 20 Uhr, Sonnrnburger
Str . 20. „Die soziale Lage im alten Berlin " ( Hofmann ) . — Abt. Wcdbinz :
Dienstag , 18. September , 20 Uhr, Turiner - , Ecke Seestr . . . Freikörperkultur ". —
Abt. Treptow : Dienstag , 18. September , 18 Uhr . Spielen Wiese 9, Treptower
»ark . — «bt . Pankow : Dienstag , 1». September , 20 Uhr , (Sörschftr . 14, Licht-
bilbcrvortrag : „Unser Heimatlicher Wald " . ( Wottschap . ) — Abt . Prenztaner »erg .
Donnerstag , 2V. September , 20 Uhr , Christburg « Str . 14. „Diskussionsabend . "
— Abt. Gesundbrunnen : Donnerstag . 20. September . 20 Uhr, Bank- , Ecke
Bielenstraßc . Mit heiteren Auqen . — Zuqenbgruppe : Dienstag , 18. September ,
20 Ubr. Lebig ' nheim . Schönsiedlsiraßr Bunter Abends . — Abt. Tiergarten :
Donner - tag . 20. September . 20 Uhr, Lehrter Sir . 18—10, „Diskussionsabend " .
— Abt. Spandau : Donnerstag , 20. September , Abcndspaziergang . — Statur -
wissenschaftliche Abteil - ug : Donnerstag , 20. September , Zohanntsstraße 15. „Die
Natur am Mittelst ««" ( Hosmana ) . — «bt . Schi »»«b«rg : Donnerstag , 20. Erp ,
iaubeZm 1!L StiennrnK _ �iiriwru nntt Cüilfl , Zuzssü. jBCTTflfrffifTfi ".



Ladenschluß an Ausnahmesonntagen .
Nicht länger als bis 6 Llhr .

Die Hauptzeme ! n>schcist des deutschen Einzelhandels hatte beim

preußischen Ministerium für Handel und Gewerbe den Antrag ge -
stellt , an den Ausnah niesonntagen oar Weihnach -
t e n einen erweiterten Geschäftsverkehr bis 7 llhr abends zuzu -
lassen . Der Zentralverband der Angestellten hat
diesen Antrag mit aller Entschiedenheit bekämpft , weil in der Ge -

mcrbeordnung der 6 - U h r - L a d e n s ch l u ß an den Ausnahme -
jonntagen zwingend vorgeschrieben ist .

Das preußische Handelsministerium vertrat jedoch den Stand -
Punkt , daß die Zulassung des 7- Uhr - Ladenschlusses durch entsprechende

Hitfllegjmg der geltenden Ardettszeiworlchritten mSgvch sei . 9t

ist den Darstellungen des Zentraloerbandes der Angestellten ge -
lrmgen , das preußische Handelsministerium von der Unholtbarkeit

dieser Ausassung zu überzeugen . Auch das preußisch « Handelsmini -

sterium erkennt nunmehr in Uebereinstiinmnng mit dem Zentral -
verband der Angestellten an , daß für die Zulassung des 7 - Uhr -

Ladenschlusses an den Ausnahmesamitagen keinerlei Rechtsgrund -

läge besteht .

Dem Zentralverband der Angestellten ist die Mitteilung zu -

gegangen , daß der Antrag der Hauptgemeinschaft des deutschen

Einzelhandels abgelehnt worden ist . Damit ist die drohende Gefahr
der allgemeinen Einführung des 7- Uhr - Ladenschlusses an den Aus -

nahmefonntagen zunächst abgewehrt . Die Angestellten verdanken
das dem energischen Vorgehen des Zentralverbon des .

Ein FaSrikarbeiierstrek ? in Verfin .

Seit dem 25. August streiken bei der Firma Edmund V o e h «

u. C o. , Fabrik sür Schausensternzuren , Ierusalemer Str . 21 , die

Arbeiter der Abteilung Kleberei wegen Akkorddifserenzen . Die

Firma versucht nuN , Arbeitswillige durch Zeitungsannoncen und

durch den Arbeitsnachweis zu bekommen . Zwischenmeister ver - -

suchen ebenfalls Sireikarbeit zu liefern . Der Meister R u p p e r d

lernt Mädchen für 45 Pf . Stundenlohn an . Die Firma sucht Ar -

beilswillig « nicht für den Betrieb in der Jerusalemer Sraße , son¬
dern für R i t t e r st r a ß e 8 6 und Hausvoigteiplaß 12 .

In der Ritterstraße 86 schwingt der Meister Rosenstock dos Zepter
und erklärte den Zulage oerlangenden Arbeiterinnen : „ Mit dem

Knüppel könnt ihr Zulage haben ! "

Zuzug ist fernzuholien !

KINO - TAFEL
PROGRAMM

für die Zeit vom
18 . bis 20 . September

omm
Potsdamer Straße 38

Rheinstraße 14

Robert uiid Bertram
7 lustige Akte mit Harry Lledtke ,
Prltz Kampers
Btszz Barton , der Tettfelsjunse
5 Akte
Jugendliche haben Zutiitt

Odeon , Potsdamer Str . 7S

Der alnsame Adler
Mein Pappl . 6 Akte mit Reginald
Dennj '
Jugendliche haben Zutritt

Turmstraße 12

Robert and Bertram
7 lustige Akte mit Harry Lledtfce ,
Fritz Kampe »
Buzz Barton , der Teutelajunge
S Akte
Jugendliche haben Zutritt

Alexandsrstraße 39 - 40
( Passage )

Kameraden . Ein Fliegerschicksal
Die Schreckenstahrt des Gold -
expren

Schlüter - Theater
SchlOterstr . 17. W. 7, 9. 15, Stg. ab 4 U

Anna Karenlna
mit Greta Garbo
Wocbencnd wider Willen
mit Oswalds

Aihatnbra
Schöneberg , Hauptstr . 30 Stephan I50f

Die Seeschlachten von Coronen
nnd den Palklandlnseln

Titatlia (uf, Schöneberg)
Hauptstraße 43 6. 30, 9, S. 3. 15. 5. 7. 9 L

Rasch ein Baby mit Karl Dane
Null Uhr
Beiprogramm

h t e 1 i t z

Titania - Palast ®gf9n$
Steglitz , Schloßstr . 5, Ecke Gutsmuthssn .

Der Weiberkrieg
Auf der Bühne :
Die iuss sehe Kleinkunstbühne
Arlckin

c Kiirtwestei

üm- Palasl Kammersäle
feltower Str. 1-4. W. 6, Sbd. 5. Stg. 4 U.

Robert und Bertram
mit Harry Uedlke , Fr . Kampers
Eisbrecher Krassin

Tivoli ' Llchtspiele
rempelhot , Berliner Str . 97

Eines harten Mannes Liebe
Der Weltmeister
Der Ladcnprloz
Bühnenschau

N ü d o n

Th . am Moritzplatz
Beg. W. 6. 15, 9. Stg. ab 4 Uhr

Der Ladenprinz mit H. Halm
Kampf im Tal der Riesen
mit M. SHIs

Luisen - Theater
Reichenberger Straße 54

Das Geheimnis der Villa Saxen *
bürg
WolkenHratrcr
Bübnenschau

Filmeck Beginn W. ; 5. 30 Uhr

Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhol

Vom Täter fehlt Jede Spur
Gute Bübnenschau

PassageaLichtspiele
Neukölln , Bergstraße 151— 152

Unterwelt
Vier Herren suchen AnscblnB
Bübnenschau

a Paten fc

Concordla - Palast
Andreasstraße 64

Das Indische Grabmal
I. und II. Teil in einem P ogramm

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99

In Werder blähen die Bäume
( nelle lungs )
Mädchenschicksale
Buhnerschau

Germania - Palast
Frank urtcr Allee 314

Anj�st mit Bisa Brink
Auf d r Bühr- e:
Die g oße humorist Prunk - Revue
bei uns und so
Beginn der ersten Vo- Stellungen :
Wochentags Uhr, Sonntags 3 Uhr

Viktoria - Lichtbild - Tfa .
Frankfurter Allee 48

mit Jobn Barrymore
Bühnenschau

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg . LOckstiaße 70 —73

Tom Mix in Arlzoaatlger
Die Königin seines Herzens
Bähnenschau
Jugendliche haben Zutritt

Kino Busch
Alt - Friedrichsfelde 3. Ecke Rosenf . Str .

E' eskandal Im Hause Prom¬
moni ) un . und Rlsler sen .
Die Verlobungsreise

Schloßpark Fili -Ülllii »
Berliner Allee 205 —"213

Die Seeschlacht bei Coronel
und den Falklandsinseln
O Jugend , wie bist du so schön
B Jhcenschan

GZ rilweute - n

Welt - Kino
Mt- Moabit 99

Das Dort der Sünde
Gärendes Blut ( E wachende Ju¬
gend von heute )

Korden

Pharus - Lichtspiele
MüIIerstr . 142

Die Seeschlachten bei Coronel
und den Palklandlnseln
Vom Täter fehlt jede Spur

Alhambra
Müllerstraße . Ecke Seestraße

Sensation <m Zirkus
Große Revue : Alles für euch !

Metro - Palast
Chausseestraße 30

Angst mit Blge Brink
Große Varietdschau und außerdem
7 Baranods

„ Alhambra "
3adstraße 56

Seine Hobelt , der Dienstmann
Wolkenkratzer
Gro3e Bühnenschau

Humboldt - Theater
Badstraße w

Der rote Tiyer von Kanada
Reichhaltiges Beiprogramm
Große Bübnenschau

Kristall - Palast
�rinzenallee 1 —5

Rasch ein Baby !
Null Uhr
Große Bübnenschau

Marienbad - Palast
Bidstraße 35/36

Seine Hoheit d r Dieastmami
Wolkenkratzer
Große Bübnenschau

Ballschmieder - Lichtsp .
Badstraße 13

Der fesche Husar ( Oberlt . Nosztl )
Der sprechende Affe
GraBe Bühaenscbaa

W I * n n U o » A

Palast - Theater
Breite Str . 31 a. >

Der Pollzeiflleger von
Kalifornien
Doktor Sessels Verwandlung

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 37

Der fesche Husar
Auf der Bühne :
Clalre Wa Idorll persönl . anwesend

�" �m��ehönhausei�p
Piim - Palast
Blankenburger Str . 4

Eva In Seide
Wolkenkratzer

� Reinickendorf - Ott

Bürgergarten - Lichtsp .
Hauptstr . 51 und Lindauer Straße

Eva in Seide ( Nuttchen )
mit L. Arna
Der geheimnisvolle Oxet ■fing

Moderner

FUs & ut
m schwarz and farbig

8 . 75

Neue Fils -

Kappe
sehr kleidsam

5 . 90

Aufgescfflag ,

Form

mit an/gerauhtem Rand gesteppt , mit Nadel

11 . 50

Seidenstoffe

Z Vcloutine Wolle m. Seide , große Parb - g » KD
m Sortimente , ca . 98 cm breit , Meter 7 . 90

Z Crepe Satin Reine Seide , elcg . Hieß . O» KA
= Gewebe , ca . 100 cm breit , Meter 10 . 90 On « # V

I Crepe de Chioe - Drucks neueste " ZC
g Muster , ca 100 cm breit , Meier 12 . 00 VmtO

M Crepe Georgette handgemalt in « f A A A
M schönen Balltarben , ca . 98 cm br. . Mir . I dKeW

W Köper - Velvet Lindener , gr . Farben - KJ CA
p Auswahl . 70 cm breit , Meter . . . . .Va9V

M Veioor - Chiifon neueste Modefarb . . sf M CA
W 90 cm breit , Meter

. . . . . . . . .

l4e9V

| Kieiderstofffe

D Travcrs - Neuhciten in wunder -
= vollen Parbensteiluugen . . 3 . 90 2 . 79
W Travers - Neuheitcn mit Kunstseide ,
W sehr wirkungsvoll

. . . . . . . .

3 . 79

W Crepe caid und Crepe de Chine

D reine Wolle

. . . . . . . . . . .

4 . 90

H Veloutine ca . 130 cm breit , reine Wolle ,
M iu modernen Herbstfarben

. . . . . . .

1 Mantelstoffe ca . 140 cra breit ,
W in engl , üeschmak

. . . . . . . .

7 . 90

M Ottomane 140 cm breit , erprobte
1 Qualitäten . . . . . .12 . 00 10 . 90

1 . 95

2 . 95

3 . 95

7 . 50

6 . 75

7 . 50

Filz - Hüte Glockenform , in alten M A A
modernen Farben

. . . . . . . . . . .

Cy linder Plüsch - Hüte c AA
K app e n f 0 r m, nur in schwarz . . . .
Filz - Glocke mit W olls tickerei, . A MF c
in verschiedenen Farben . . . . . . . .* 9 * M O

Filz - Kappe zweifarbig , A » yc
sehr kleidsam

. . . . . . . . . . . . .

© • » O

Filz - Hut mit Bandapplikationen , A " yc
in bellen Farben

. . . . . . . . . . .

aZa # 9

Basken - Mützen in Wolle , neu , in A � . C
hübschen Patbstellungen

. . . . . . . .

Ae " Vw

Pamenkleidunfl

Herbstmantel
aus modernen Stoffen , engl . Art . .
Ottomane - Mantel marine und 4 » W » w g »
schwarz , mit moderner Knoplgarmeruvg I " 9a # 9

Herbstmantel aus aparten gemust . A A CA
Stoffen , in jugendl . Form , mit Pelzkrag . A9a « 9V

Veloutine - Kleid mit Falten und <■ A � C
Biesenbearbeitung . . . . . . . . .I ■ ra # 9

Veloutine - Kleid mit reicher Paspe - AA CA
lierung , in aparten Modefarben . . . A9aä # W

Veloutine - Kleid mit reich bestickt .

Volantgarnierung , in apart . Farbensteil . 39 . 50

Das elegante Veloutine -
Kleid in moderner

Qlockenlinie

Ein fesch . Herbstmant

mit Pelz - Bubikragen .

u, breitgestellt Gürtel

Der eleg . Otfom - Biesen¬

mantel , schwarz u. marine ,
ganz auf IG Seidenfutter

Donnerstag , den 20 . September 1928 , pünktlich Vi 9 Uhr abenas

. u�Ri ~ c : cr \ Oroöle Kea,li ? si - rilg ®s3eaffis « ! SaaiH -

y) J ~- - ~J ~J \ mit anschlieCendem Tanz im . . Orpbeum " , fiasenheida . bintnUskorten d /, — incc. j
: Steuer ab Montag , den IT. September , nachm . an unserer Sammelkasse und im Orpheam . ;
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